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des Miniſterrats. N 


lich wurde beſchloſſen, den ſozialiſtiſchen Mini⸗ 
ſtern infofern freie Hand zu laſſen, daß ihnen 
die Beſchlüſſe der Partei übergeben würden, 
die die Skrzynſkiregierung erfüllen ſoll, ohne 
daß ſich die Abgeordneten nochmals Weisungen 
vom Klub oder der Partei holen müſſen. 
Heute nachmittags findet trotz des Sonn⸗ 
tags eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in 
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N de des Finanzminiſters 3dziechowſki in 
er Budgetkommiſſion, der ſich bekanntlich auf 
M Standpunkt geſtellt hat, daß die Berkürzung 
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jorge — Gen, Nalen Vollzugsausſchuſſes der Partei. Nach 

eingehender Durchberatung der Lage 

ſtellte die P. P. S. drei Bedingungen auf, 

von deren Erfüllung ſie die weitere Zuſammen⸗ 

arbeit mit der Koalition abhängig macht. 
Dieſe Bedingungen ſind: 
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Sie währte bis Mitternacht. Schliez⸗ 


der die Minister Ziemiencki und Barlicki ihre 
Forderungen vorlegen werden. In der unge⸗ 
Härten Lage ſoll alſo heute Klarheit geſchaffen 
werden. 


+ » > 
Ungünſtiger Fabrikverkauf durch den 


Die geſtrige Seimſitzung. 

Die Angelegenheit der Interpellation der P. P. S. 
in Sachen des Verlaufs der ſtaatlichen Fabrik zum 
Bau von Telephonapparaten füllte faſt die geſamte 
Sitzung aus. f 

Die Kommiſſion beantragte Abweiſung des An⸗ 
trages, forderte dagegen die Regierung auf, das Ab⸗ 
kommen mit der Firma „Polniſches Radio“ zu revi⸗ 
dieren, da es für den Staat ungünſtig ſei. 

Abg. Sommeiſtein bezeichnete das Abkommen als 
für den Staat ungünſtig, die Abg. Pulawſti und Prous 
forderten, die Regierung ſolle die Fabrik als Staats: 
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Arbeitsminiſter Bronislaw Ziemiencki. 


Anzeigenpreise: Die ſlebengeſpaltene Millimeter» 
zelle 10 Eroſchen, im Test die dreigefpaitene midi» 
meterzeſle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| zen zum 


| Optata pocztowa ulszczona ryczatem | 
Einzelnummer 25 Groſchen. 


4. Jahrg. 
Stellengefuhe 80 Prozent, Stellenangebote 
vereinsnetizen und Ankündigungen im Tezt fas 


gratis. Fiir das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


K in den Nlahbarjtädten zur Entgegennahme von Abonnements une Anzeigen: Alegandrow: Winzenty Rösner, parzetzewſta 10; Bialnſtok: B. Schwalbe, Stoterzna 455, Ronftantgnom 3 
„Modrow, Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtabt 5055 Wabianice: Julius Walta, Slenkiewieza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahrıfteaße 68 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Zrota 43) Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſkiego 137 Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellege 20. 


PURE BU WERTET SEIFERT RER 


eigentum behalten und die Schuldigen der Abfaſſung 
des ungünſtigen Abkommens beitrafen. 

Der Handelsminiſter verteidigte das Abkommen 
und erklärte, daß die Regierung dasſelbe honorieren 
müſſe, da ſie es unterzeichnet habe. 

In der Abſtimmung (107 gegen 106 Stimmen) 
wurde der Antrag des Abg. Sommerſtein angenommen, 
der ſeſtſtellt, daß das Abkommen zum Schaden des 
Staates abgeſchloſſen ſei. Mit 112 gegen 105 Stim⸗ 
men wurde beſchloſſen, die Fabrik als Staatseigentum 
zu behalten. Auch der dritte Antrag, die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen, gelangte zur Annahme. 

Handelsminiſter Oſiecki (Piaſt) kam dadurch in 
ein ſchlechtes Licht. 

Auch wurde ein allgemeiner Antrag angenommen, 
wonach die Regierung ungünſtige Verträge revidieren ſoll. 

Ohne Diskuſſion wurde ein Geſetz über die Schaf⸗ 
fung einer Erinnerungsmedaille für Kriege, die die 
Feſtigung der Unabhängigkeit und Sicherung der Gren⸗ 
Ziele hatten, angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag um 4 Uhr nachmittags. 
* * 


Das Budget des Finanzminiſteriums. 


Geſtern beſprach die Budgetkommiſſion das Bud⸗ 
get des Finanzminiſteriums. Die Grun dſteuer wurde 
in der Höhe von 50 Millionen Zloty angenommen, 
Induſtrieſteuer 170 Millionen, Einkommenſteuer 70 Mil⸗ 
lionen, Renten 5.5, Steuer von Weinen 25, Djer 8, 
Zucker 70, Hefe 6,5, Oel 15, Feuerzeuge 50 000 Zloty, 
Eſſigeſſenz 100 000 Zloty, Atzifen 5 Millionen, Stra⸗ 
fen 2, Stempelſteuer 110. Bis 

* 


Die Novelle zum Mieterſchutzgeſetz ö 
angenommen. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats ſtellten die 
Rechtsparteien den Antrag, der auch angenommen 
wurde, die Aufhaltung der Mietserhöhungen nur für 
dieſe Wohnungen anzuwenden, deren Be⸗ 
ſitzer arbeitslos ſind. 

die Senatoren der p. p. S. ſtellten 
den Antrag, das Geſetz in der Form anzu⸗ 
nehmen, wie es aus dem Seſm kam. In 
der Abſtimmung erhielt der Antrag 42 ge⸗ 
gen 42 Stimmen, fiel alſo oͤurch. Gegen 
den P. p. S.⸗Antrag ſtimmte auch der deut⸗ 
ſche Senator Haß bach. 

In der Seſmſitzung wurde die Senats⸗ 
verbeſſerung jedoch abgewieſen und die Nobelle 
in der vorher beſchloſſenen Form angenommen. 

Für Einzimmerwohnungen und Wohnungs⸗ 
beſitzer, die nur monatlich 80 Zloty als Jungs 
geſellen und 120 als Familienväter verdienen, 
verpflichtet die Mietsaufhaltung vom 1. April ab. 

* *. ö 
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Polens Völkerbundspolitik. 

In der geſtrigen Sitzung der Kom⸗ 
miffion für Außenfragen wurde die Debatte 
über die Berichte Skrzynſkis über den Völker⸗ 
bund fortgeſetzt. f 

Abg. Perl (P. p. S.) polemifierte mit den 
Zotarnogegnern, hob die Veroͤſenſte Skrzynſkis 
hervor und forderte, Polen möge fein Verhält⸗ 
nis zu den völkiſchen Minderheiten vevidicren. 
Dabei ſtellte Perl den Antrag, den Bericht 
Skrzynſtis zur Kenntnis zu nehmen. 55 

Abg. Bobek (Piaft) ftellte feft, daß ſich 
die Verhältniſſe Polens zu den Nachbarſtaaten 
gebeſſert haben, ſowohl gegenüber Rußland wie 
der Tſchechei. Was die Minderheiten betrifft, 
fo haben nach Meinung des RKeoͤners die 
Juden Recht, wenn fie klagen, daß die Regie⸗ 
rung die Verpflichtungen nicht eingehalten habe. 
Die anderen Minderheiten müſſen ſich auf den 
Boden der Polnifhen Staatlichkeit ſtellen und 
den Staat nicht negieren. 

Abg. Czerniewſki (Chade tja) und Abg. 
Seyda (Nationaler Volksverband) erklären ſich 
für den Antrag Perl. 
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Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Norbert Barlicki. 


Abg. Chrucki (Ukrainer) forderte das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht für die Ukraine und für Weißrußland. 

Abg. Stronſki (Chriſtlichnationaler) iſt gegen die 
Akzeptierung des Berichtes. 

Der Antrag Perl wurde mit 19 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 
Für die Entſchließung, daß Polen auf den Sitz 
im Rat des Völkerbundes beſtehe, erklärten ſich 
25 Stimmen gegen eine Stimme des Abg. Chrucki. 

Der Antrag des Abg. Chrucki über die Selbſtbe⸗ 
ſtimmung für die Ukraine und Weißrußland wurde mit 
26 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die P. P. S. enthielt 
ſich der Stimme. 


Ein Skandal. 


Ein Bauer wegen Majeftätsbeleidigung in der 
Republik Polen verhaftet. 


(Von unſerem Korreſpondenten,) 


Der Abgeordnete Bryl von der Bauernpartei er⸗ 
hielt geſtern einen Brief von ſeinem Wähler, einem 
Bauer aus Sonfiadowice, Kreis Samborz, in dem ihm 
diefer mitteilt, daß er von der Polizei verhaftet wurde, 
weil er fagte: „Den polniſchen König habe ich im..... 1 

Abg. Bryl hat fofort interveniert, um den heiß⸗ 
blütigen Republikaner zu befreien, pleichzeitig aber auch 
zu erfahren, ob die Polizei in Sonfiadowice bereits 
einen Sixtus oder Philipp als Rönig in peto hat. 
| Verhaftungen wegen Beleidigung eines nicht vor⸗ 
handenen Königs in der Republik Polen find ein 
ſtarkes Stück. 


Ein monarchiſtiſcher Staroſt 
verbietet die Pilſudſki⸗Feier. 


Während der Feierlichkeiten zu Ehren Mar- 
ſchalls Piſudſei anläßlich deſſen Namenstages am 
19.1. M. bat die Adminiftrationsbehörde in Sdol- 
bunowo (Kleinpolen; Staroftei und Polizei) die Feier 
zu ſtören verſucht. Die Staroftei verbot die Der- 

ammlung des „Schüßenverbandes“, auf welcher der 
Bau eines öffentlichen Spitals auf den Namen Pil- 
ſudſeis beſchloſſen werden ſollte; weiter befahl die 
Staroſtei die Nationalflaggen herunterzunehmen, ja 
der ſtellbertretende Staroſt Stankie wic; wachte per- 
jönlich darüber, daß dieſer Befehl auch ausgeführt werde. 
ö Das Feſtzomitee wandte ſich an die Staroſtei 
in Sdolbunowo mit der Bitte um QAuſſchluß über 
die Anwendung dieſer Repreſſalſlen. Das Komitee 
erblärte, daß dieſe Derfügung große Eebitterung unter 
der polniſchen ſowie auch unter der ukrainischen, 
tſchechiſchen und jüdiſchen Bevölkerung hervorgerufen 
hat. Die Einſender erhielten aber Beine Antwort. 
Herr und Gebieter ift eben der Beine Staroſt. 
Die feierliche Beiſetzung Rosners fand geſtern 
in Krakau ſtatt. 


Die Beiſetzung Nosners. 


Am Mittwoch iſt in Marſchau der Chefredak. 
teur des „Nowy Kurſer Polſei“ einer Herzkrankheit 
erlegen. Rosner wurde 1865 in Krakau als Sohn 
eines Aniperſitätsprofeſſors geboren und ſtudierte in 
Krakau, Leſpzig und Berlin. Ee war im Wiener 
Kultus miniſterium einige Jahre tätig. Sum Abge- 
ordneten im Wiener Parlament gewählt, vertrat er 
eine Reihe von Jahren hindurch die Kreiſe Rozwa⸗ 
dow und Mielec. Ee gehöete der bonſervativen 
Partei an und war zu gleicher Seit Redakteur des 
„Czas“. Don der Regierung Badeni wurde er zum 
Chef des Dreſſebüros im Miniſterratepräſidium von 
Oeſterreich : Ungarn berufen. 1915 wurde er Der- 
treter des öſterreichiſch-ungariſchen Regierungskom- 
miſſars beim Staaterat des Königreichs Polen. 1919 
trat Rosner in die Redaktion des „Kurſer Poljki* 
ein und übernahm die Leitung des Blattes. Nach 
Aebergang Ddiejes Blattes unter den Einfluß des 

Generals Sikorfti, gründete der Derſtorbene im 
Januar 1926 den Mowy Kurſer Polſbi“. 
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Wich neue Lofer für dein Blatt! 
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Was wird aus der Welt⸗ 
wirtſchafts konferenz. 


Während der Verſuch, den Völkerbund 
durch Aufnahme Deutſchlands zu erweitern, an 
den politiſchen Widerſtänden geſcheitert iſt, 
dauern die Bemühungen zum Zuſtandebringen 
der Weltwirtſchaftskonferenz fort. Der Völker⸗ 
bundsrat hat beſchloſſen, dieſe Konferenz auf 
den 26. April anzuberaumen. Ein klares Pro- 
gramm der Arbeiten, mit denen ſich die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zu befaſſen haben wird, liegt 
bisher noch nicht vor und wird wohl auch erſt 
nach Zuſammentritt der Konferenz beſchloſſen 
werden. Die Zöwiſchenzeit werden die beteiligten 
Staaten und die großen wirtſchaftlichen Mächte⸗ 
gruppen ausnutzen, um ihre beſonderen Wünſche 
mit auf die Tagesordnung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz zu bringen. 


Nach zweierlei Richtungen, ſchreibt die Dan⸗ 
ziger Volksſtimme, laufen die Bemühungen, 
eine internationale Annäherung zu finden. 
Träger der einen Richtung ſind die großen 
Konzerne der Rohſtoffinduſtrie, teilweiſe auch 
der verarbeitenden Gewerbezweige, internationale 
Kartelle zu bilden. In dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kaliabkommen und in dem internationalen 
Schienenſyndikat liegen derartige Kartelle be- 
reits vor, und in dem weltumſpannenden Glüh- 
lampentruſt hat ſich ſogar noch eine höhere 
Form der internationalen Zuſammenarbeit ka- 
pitaliſtiſch organifierter Gewerbezweige ge⸗ 
funden. Damit ſind aber eiſt Teilfragen an⸗ 
geſchnitten. Immer noch laſtet auf der Wirt⸗ 
ihaft die gewaltige Ueber produktion an 
Kohle und an Eiſen, deren verheerenden 
Folgen man entgegentreten möchte. Was die 
großen Unternehmergruppen erreichen können, 
iſt allenfalls der Zuſammenſchluß gleichartiger 
oder verwandter Gewerbezweige in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. 4 


Viel weiter muß das Ziel einer inter 
ſtaatlichen Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung geſteckt ſein. Die einzelnen Staaten 
haben ein Interejje daran, daß ihre Volkswirt⸗ 
ſchaft nicht durch internationale Rohſtoffmono⸗ 
pole beeinträchtigt wird. In den einzelnen 
Ländern, ſo auch in Deutſchland, erhebt ſich 
immer ſtärker der Ruf nach einem ſtaatlichen 
Kartellamt, das natürlich nur die im eigenen 
Lande liegenden Induſtrien beaufſichtigen kann. 
Je mehr die internationalen Zuſammenſchlüſſe 
fortſchreiten, deſto dringender wird die Notwen⸗ 
digkeit, internationale Aufſichtsorgane zu ſchaf;⸗ 
fen, die die Gefahr von Preisüberſpannungen 
international aufgebauter Kartelle zu bannen 
vermögen. Darüber hinaus muß aber das 
Streben der Staaten dahin gehen, nicht nur 
die Intereſſen einzelner Gewerbegruppen in den 
verſchiedenen Ländern aneinanderzukoppeln, ſon⸗ 
dern überhaupt die Wirtſchaftsintereſſen der 
Völker wahrzunehmen durch Ueberbrückung der 
noch beſtehenden Hemmniſſe für den internatio- 
nalen Warenverkehr und durch Beſeitigung der 
handelspolitiſchen Rivalität. Eine engere Ver⸗ 
pflechtung der geſamten Weltwirtſchaft muß das 
Ziel ſein. Bei dieſem Beſtreben werden die 
einzelnen Staaten oft mit den einzelnen Mächte⸗ 
gruppen der Privatinduſtrie in Konflikt kom⸗ 
men, wenn nicht auf weite Sicht hinaus vor⸗ 
gearbeitet wird. 

Auf dieſem Gebiete werden überhaupt die 
grundlegenden Arbeiten zu ſuchen fein, die von 
einer Weltwirtſchaftskonferenz zu leiſten ſind. 
Die Richtlinien, die die deutſche, belgiſche und 
franzöſiſche Sozialdemokratie in ihrer Zuſam⸗ 
menkunft Ende Februar vereinbart haben, ſind 
eine geeignete Baſis für die Diskuſſion, die auch 
die Weltwirtſchaftskonferenz in den wichtigen 
Fragen der Handelspolitik beſchäftigen wird. 
Es kommt darauf an, durch den Abſchluß inter⸗ 
nationaler Handelsverträge mit gegenſeitiger 
Meiſtbegünſtigung und durch Beſeitigung aller 
Hindernſſſe im Verkehr der Menſchen und Wa⸗ 
ren endlich einmal die Atmoſphäre zu ſchaffen, 
die hochziviliſierter Kulturſtaaten würdig iſt. 
Das Syſtem des Protektionismus, das nach 
dem Kriege in Europa überall Platz gegriffen 
hat, muß dem Willen zur engen Zuſammen⸗ 
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arbeit weichen, ſonſt wird es unmöglich ſeiſ Der Kr 
die Kriſe zu bekämpfen. Sehr eindringlich hi en nur d 
die ſozialiſtiſche Konferenz gewarnt vor del Geſtern 
ſchweren Gefahren, die von eigenſüchtigen intel borſitz des 1 
nationalen Kartellen und Konzernen zu be —Lecchloſfen 
fürchten find. prata“⸗Ver 


- N En Rei 
Die Rechtsparteien gegen dit i Dabei 
preußiſche Regierung. 


auch diesmal 
„|  Selgen traur 
Aehnlich wie im vorigen Jahre befand ſich di 


preußiſche Regierung, die im Landtag nur über eil q Die € 
geringe Stimmenmehrheit verfügt, auch diesmal in eine!“ laß deren. 
ſchwierigen Lage. Dieſe Schwierigkeiten entſtandel Anden die 
während der Diskuſſion über die Abrechnungen zwiſchel Ubis 12.3 
dem Reiche und Preußen in Angelegenheit der Immer Jerbe fall 
bilienſteuer. Das Geſetz wurde mit 196 gegen U Ru 
Stimmen abgelehnt. Der Grund dieſes Wahlausga“ Mätlihen % 
ges war die Abweſenheit von 27 Abgeordneten del oche 58 8 
Regierungskoalition, die es nicht erwartet hatten, dal] wunden 22 
die Abſtimmung erfolgen werde. Wem 
Die Rechtspreſſe verlangt nun die Dim) vente zu? 
Brauns und Ausſchreibung von Neuwahlen. Die ge denen infol 
mäßigten Blätter hingegen unterſtreichen, daß ſich Die und eine d 
preußiſche Regierung im vorigen Jahre in einer bed Ind zahlt d 
tend ſchwierigeren Lage befunden habe. Vertrages 
— Hi daß 
Trotzkis Rücktritt. Minfertum 
Troßfi, der Leiter der ruſſiſchen Kriegsinduſtſ Iommen la 
hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Es beſteht hi ein Projekt 
Möglichkeit, daß Trotzki nach dem Rücktritt Woroſchllof' den Beſchä 
wieder den Poſten des Kriegskommiſſars üben auszahlen 
nehmen wird. ON 14 ſpeziell 
* 5 4 UF . - * Ku wollen 
Frankreichs Finanzſchwierig e 
keiten. ohnſitz i. 
Das Budget für das Jahr 1926 angenommen. tun Die 
Finanzminiſter Peret hatte in der Kommiſſion el eher 
klärt, daß er bereits aus einer Rückverweiſung an die W 
Projekte durch die Finanzkommiſſion die entſprechende Kandidat 
Konſequenz ziehen wolle. Da die Finanzkommiſſ, Armen 
wie anzunehmen war, nicht erneut das Odium ein Es it Zeit 
Miniſterſturzes auf ſich nehmen wollte, iſt durch zahtreidt ſcheid 1 64 
Stimmenenthaltungen die öffentliche Kammerdebatte und pol 
möglicht worden. | 2 
In der Kammerſitzung wurde ſchließlich das a ad 
Budget für das Jahr 1926, das ein Defiziten dei Cine 
4 Milliarden aufweiſt, angenommen. 1 aaloſenf. 
Gegen das Budget ſtimmten die Kommuniſtel Ötsanın 
und Sozialiſten. ee e 
Man hält trotzdem die Lage des Kabinetts wein gelten 
für ſchwierig, denn der Haß zwiſchen der Rechten ung gen 
der Linken im der Kammer iſt wegen des auth Abe d 
ſcharfen Wahlkampfes in zweiten Sektor, wo M| o 
Radikalen und Sozialiſten definitiv zugunſten werd noch 
Kommuniften verzichtet haben, mit ungemeite“ nennen 10 
Heftigkeit wieder aufgeflammt. 18. 9 
Gymnaſia 
Abrücken Kanadas f demie 
f enten, di 
von Englands Außenpol iti u, > 
Mach einer Meldung aus Ottawa hat das Band Jute, Die 
diſche Parlament folgende Entſchließung angenommel AnTolge d 
„Kanada lehnt es ab, irgend eine Derantwortun Mbehörd. 
ür die ODerwichlungen zu Dbernehmen, d“ e Atär pfl 
durch die auswärtige Politid Sroßbrita“ auf 
niens entſtanden find.“ N Ben! 
ä i 
Herr Pa 
Lokales. Mica 
5 8 ſchausſ 
Der Kanaliſationsingenieur Skrzuwal 5 v 
kennt keine Arbeiterverbände. Knie 
Mit den diesjährigen Kanaliſationsarbeiten habe 80 Kinde 
die Nebeiterverbände ihre Sorge. * babeſtelle 
Im vorigen Jahre engagierte Herr Ingenlet, yoen be: 
Skrzywan die Arbeiter auf eigene Fauſt. Obwohl 5 le ſie 
beitervertreter von der N. P. R. und Chadecſa im er eine un 
giſtrat ſitzen und von den Arbeiterverbänden in j eh ſteigehän 
Seſſel gehoben wurden, erklärten fie ſich einverſtand eiwillig 
Skrzywan als Despoten anzuerkennen. m) Mm 4 Uh 
In dieſem Jahre wiederholte ſich das ſelbe 0 Dionntag⸗ 
Das Geld, welches durch Vermittelung des Woſewe⸗n wöpelte 
von der Regierung für den Kanaliſationsbau beige, ed id von 
geſtellt wurde, ſollte unter der Kontrolle der Hufe Nelne | 
behörden „verbaut“ werden, wobei die Anſtellung | 7 des! 
N durch Vermittelung der Verbände erfolg!“ h 
ollte. 1 ift 
Um dieſe Fragen zu regeln, fanden Kenſereſſe f Whulfes e 
im Magiſtrat ſtatt. Man verſprach den Verbänden 10 2 e froh 
Vermittlung ... hielt das Verſprechen aber nicht #7 dieſchädi, 
Skrzywan ſtellte Alcbeiter an, wie es ihm gefiel. erfzedlen 
Es folgten einige Konferenzen in der Wo nn | füllen. 
ſchaft „ Beſchloſſen wurde, daß die Verbände ihre Ef 8 Ei 
dem Arbeitsamt überfenden follen, welches den Be daha N 
davon decken ſoll. N pi A traget 
Herr Skrzywan pfiff darauf. Er blieb der 11 daffeekat 
tator. Durch ſeine Ingenieure ſtellte er ſogar lle de Kleit 
Delegation von Arbeitern zuſammen, die fordern ſon e dobaren 
an 0 en Kaff 


daß die Arbeiter ohne Vermittelung der Verb 
angeſtellt werden ſollen. 2 
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; Herr 
Fuaderdilſe hat am 11. März an der Matthäikirche eine 


ö anöeftelfen teilnehmen. 


dieser Kindergottes dienſtes unterſucht. 


erfüllen. 
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3 der Krieg dauert weiter an und Skrzywan enga⸗ 
a nur diejenigen Arbeiter, die feine Protektion 
en. 5 


Geſtern fand in der Woſewooͤſchaft unter dem 
borſitz des Wojewoden neuerdings eine Konferenz ſtatt. 
eſchloſſen wurde, daß der Klassenverband und der 
Ibeaca'⸗Herband je 35 Prozent, die Ehabetſa 20 und 


das Acbeitsamt 10 Prozent der Arbeiter Stellen 
ollen. 


Dabei erklärten die Arbeitervertreter, daß, falls 
diesmal Herr Skrzywan ſich nicht fügen ſollte, die 
digen traurig fein könnten. 


Anlaß der morgen nachmittag ſtattfindenden Sejmſitzung 
Men die Sprechſtunden des Abg. Kronig von 
IL bis 12.30 Uhr ſtatt. Die Sptechſtunden des Abg. 
ebe fallen morgen aus. 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Lodz. Im 
Raatfihen Arbeits vermittlungsamt waren in der letzten 
oche 58 852 Arbeitsloſe regiſtriert. In dieſer Zeit 
wurden 224 Arbeiter erwerbslos, 1635 erhielten Arbeit. 
. Wem kommt die deutſche Verſicherungs⸗ 
dente zu? Im Lodzer Kreiſe ſind viele Perſonen, 
innen infolge Unglücksfall bei der Arbeit in Deutſch⸗ 
Ein eine deutſche Verſicherungsrente zukommt. Deutſch⸗ 
and zahlt dieſe Rente nicht aus, und vor Abſchluß eines 


tages in dieſer Angelegenheit iſt ſchwerlich zu 


ofen, daß die beſchädigten Arbeiter irgend einen Teil 
Rente erhalten werden. Nun hat das Arbeits⸗ 
Mnifterium den Klaſſen verbänden eine Nachricht zu⸗ 
ein nen laſſen, daß erwähntes Miniſterium im Sejm 
N tojeft eingereicht hat, wonach der polnische Staat 
Bi Beſchädigten in Form einer Anleihe die Renten 
lszahlen ſolle. Wir erfahren, daß einige Perſonen 
100 ſpeziell wegen dieſer Rente nach Deutſchland bege⸗ 
A wollen, doch machen wir aufmerkſam, daß dieſe 
aal zwecklos iſt, da die deutſche Regierung die Ren⸗ 
10 nur an Perſonen auszahlt, die einen ſtändigen 
ohnſitz in Deutſchland haben. (u) 
tu Die Frage der Erweiterung der Verwal⸗ 
j ug des Arbeitsloſenſonds iſt bis jetzt noch nicht 
zuſchieden. Der Rat der polniſchen Verbände richtete 
a die Warſchauer Behörde einen Proteſt gegen die 
Mdidatur des Abg. Kronig. Auch hier wird das 
Aigument nur angeführt: Abg. Kronig iſt Deutſcher. 
at Zeit, daß die Behörden die Angelegenheit ent: 
eiden. Die Forderung der 10000 deutſchen, jüdiſchen 
K polniſchen Angeſtellten muß erfüllt werden. 
Chauvinismus darf das Miniſterium nicht kennen. 
5 Eine dritte Berufungskommiſſion beim Ar: 
Heitsloſenfonds wurde unter dem Vorſitz des bekannten 
echtsanwalts Piotr Kon gebildet. 
A Keine Mittage mehr für die arbeitsloſen 
Mugeltellten. In nächſter Zeit ſoll die Ausgabe von 
tagen an die erwerbsloſen Angeſtellten eingeſtellt 
den, da die Geldſumme von 10000 Zl. die das 
tbeitsminifterium dafür zur Verfügung geſtellt hat, bis 
t noch nicht eingetroffen iſt. Die Arbeiterverbände 
werden in dieſer Angelegenheit eine Aktion unter⸗ 
Nehmen. (r) 
6 Gegenwärtig ſind in Polen 5000 Aerzte, 11600 
momnafialiehrer, gegen 15000 Rechtsgelehrte. Die 
bediziniſche Fakultät beſuchen gegenwärtig 4885 Stu⸗ 
f Aden tele philoſophiſche 10 000, Jura ftudieren 9064 
en. 


Jure, Die Rekruten werden noch nicht einberufen. 
nfofge der herannahenden Oſterfeiertage hat die Mili⸗ 
Muchörde angeordnet, den Einberufungstermin der 
iltär pflichtigen zum aktiven Dienft, die vorigen Zah: 
auf 6 Monaten beurlaubt worden waren, vom 
0 April auf den 7. April zu verſchieben. (b) 
Die Milchtüche an der St. Matthäikirche. 
Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Das Komitee für 


0 


flülchausgabeſtelle für hungernde Kinder eröffnet. Mit 


ungen vierzig Kindern begann die Arbeit. An Ort 
d Stelle erhalten die Kinder ein Glas Vollmilch und 


Wir Semmeln. Von Tag zu Tag ſteigt die Zahl 

Kinder, welche an der Wohltat dieſer Milchaus⸗ 
2 Am Freitag, den 26. März, 
di en bereits 177 Kinder Milch und Semmel erhalten, 
He; e an Ort und Stelle verzehren. Nur für ganz 
aus und kranke Kinder wird die Milch den Müttern 
frei händigt. Damen aus dem Komitee verrichten 
um ig die Arbeit. Die Milchausgabeſtelle iſt täglich 
Son, Uhr nachmittags geöffnet, mit Ausnahme des 
dop Ntags, Jedoch erhalten die Kinder des Sonnabends 
unpele Rationen. Die für Sonntag beſtimmte Milch 
ein von den Kindern nach Hauſe genommen. Jeder 
din elne Fall der ſich Meldenden wird von einer Helfe⸗ 
g Die Mittel zu 
Sunderſpeiſung werden der früher bereits erwähn⸗ 


ien Stiftun 
g des deutſchen Poſener Wohlfahrtsaus⸗ 
as entnommen. Es iſt ein wunderbarer Anblick, 


entf roh erregten Kinder bei der Speiſung! Derſelbe 
die i überreichlich für alle Mühe und würde auch 
edlen Spender aus Poſen mit tiefſter Herzensfreude 


N Eine Irrſinnige. Das Dienſtmädchen Laja 
dae Nzetelnſcka, Kilinſtiſtraße 3, ſollte das Frühſtück 
Ramızden. Doch vor dem Tiſche ließ fie plötzlich die 
die eekanne fallen, raufte ſich das Haar und riß ſich 
Geb leider vom Leibe. Die ob dieſes wunderlichen 


5 arens entſetzten An weſenden ſaßen regungslos um 


Kaffeetiſch. Laja Faja ſtieß jetzt ein diaboliſches 


Lodbzer Dolle zelfung 


Lachen aus, ergriff die Kleiderfetzen und rannte auf 
die Straße. Bisher konnte ſie noch nicht aufgefangen 
werden. a 5 (t 

Betrug. Der in der Petrikauer Straße 60 wohn⸗ 
hafte Schmul Lipſki übergab feinem Laufburſchen Joſef 
Szpakowſki 3 Stück Kammgarnware im Weite von 
1000 31., damit fie dieſer nach dem Expeditionsgeſchäft, 
Kilinſtiſtraße 61, bringen ſolle. Im Torweg der Ex⸗ 
pedition angelangt, wurde Szpakowſki von 3 Männern 
angehalten, die ihm erklärten, daß das Büro bereits 
geſchloſſen ſei und erſt um 3 Uhr geöffnet werde. Doch 
könne Szpakowſti ihnen die Ware überlaſſen. Sie 
ſeien Beamten der Expeditionsfirma und wollen die 
Weiterbeförderung der Ware beſorgen. Szpakowſfki 
vertraute den Unbekannten die Ware an und bekam 
auch eine Empfangsbeſcheinigung. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, war Szpalowſti 3 Betrügern zum Opfer gefal- 
len. Eine energiſche Anterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 

Diebstahl. Aus dem Kolonialwarenladen der 
Eſther Kupfermünz, Alter Ring 9, ſtahlen Diebe ver⸗ 
ſchiedene Kolonialwaren im Werte von 5000 Zloty. 
Die geſtohlenen Waren wurden auf einem Rollwagen 
fortgefahren. ( 

Ein 12 jähriger Mörder. Der 15 jährige Ja⸗ 
kob Roſenzweig kam mit dem 12 jährigen Roman Mizuch 
auf dem Schulhofe, Cegielnianaſtraße 60, in einen 
Streit, während welchen Mizuch ein kleines Teſching 
aus der Taſche zog und auf ſeinen Gegner abdrückte. 
Die Kugel drang Roſenzweig in die Herzgegend und 
verurſachte eine ſtarke Blutung. Der herbeigerufene 
Rettungswagen brachte den tödlich Verletzten nach dem 
Annen⸗Marien⸗Spital. Dem jugendlichen Mörder wurde 
die Waffe abgenommen und die Angelegenheit dem 
Gericht für Minderjährige ühergeben. k 

Jugendvorſtellung in der „Lung“. Heute, 
um 2 Uhr, und Wochentags, um 4 Uhr nachmittags, 
finden Vorſtellungen für die Jugend ſtatt. Gegeben 
wird ein vorzügliches Programm: Das Gaftige Drama 
„Der Doppelgänger“ und eine 2aktige Groteske. Preiſe 
der Plätze ab 30 Groſchen. 


Die Einkommenſteuer. . 


Dem Wunſche einer Reihe von Leſern nachkommend, 
veröffentlichen wir zur Orientierung die nachſtehenden 
Einkommenſteuertabellen. 

Tabelle 1) betrifft die Steuern für Einkommen, 
mit Ausnahme des Einkommens vom Gehalt, Tabelle 
2) betrifft die Tabelle der Steuer, wie ſie Lohn⸗ 
empfängern beim Gehalt abgezogen wird: 


Einkommenſteuer laut Art. 23 
(nicht vom Gehalt). 
Höhe des Einkommens 


Stufe des Steuer pro Jahr 


Einkommens in Zloty in Zloty 
1 1500 bis 1550 31 
2. 1600 33 
3. 1700 37 
4 1800 4 
5. 1900 45 
6. 2000 350 
75 2100 54 
8 2200 59 
9. 2400 67 

10. 2600 75 
II. 2800 84 
12. 3000 93 
13. 3200 102 
14, 3400 112 
15. 3600 > 122 
16. 3800 133 
17: 4000 144 
18. 4400 162 
19. 4800 182 
20. 5200 202 


Einkommenſteuer laut Art. 111 
(vom Gehalt). 


Stufe des Höhe der Jahresein. Prozentſatz 
Einkommens kommen in Zloty der Steuer 

1. 2500 bis 2600 1,5 
2. 2700 1,6 
3: 2800 1,7 
4. 2900 1,8 
5. 3000 1,9 
6. 3100 2.0 
73 3200 2,1 
8. 3400 2.2 
9. 3600 2.3 
10. 3800 2,4 
11. 4000 2.5 
12. 4200 2.6 
13. 4400 27 
14. 4800 2,8 
15. 5200 2,9 
16. 5600 3,0 
17. 6000 3,1 
18, 6400 we 
19, 6800 3,3 
20. 7200 3,4 


* 5 — 
Die Tabakmonopolaffäre vor Gericht. 
Die Reden der Verteidiger. 
Rechtsanwalt Piotr Kon, der Verteidiger des 


Direktors Wronka, ſetzte ſich mit ganzer Kraft ein. Er 
beſprach eingehend den Wert der Wirtſchaft in den 


Achtung, Kreuzworirätſellöſer! 


| 


diger Ziombeks, Podgurſkis und Swierczynſkis. 


Im Beiblatt find die Namen der glück⸗ 
lichen Gewinner unſerer Oſterprämienkreuz⸗ 
worträtſel abgeoͤruckt. Wir bitten, die Preife 
Montag nachmittag, punkt 5. 30 Uhr, abholen 
zu wollen, da wir eine Gruppenaufnahme 
der Gewinner machen möchten. 

Die Redaktion. 


Seren 
eee 


ſtaatlichen Unternehmungen, verwarf die Aus ſagen des 
Zeugen Haber, da dieſer ein Trinker ſei und ſtellte feſt, 
daß die Tendenz der Anklage klar erſichtlich iſt: Es iſt 
der Antagonismus der einzelnen Teilgebiete Polens, 
denn Wronka iſt ein Galizier, die in Kongreßpolen 
nicht gelitten werden. „Warum aber“, meint Kon, 
ſtützt ſich die Anklage nur auf die Ausſagen einiger 
Arbeiter? Es waren doch 700, die in der Fabrik ge⸗ 
arbeitet haben. Für mich ſteht die Unſchuld Wronkas 
feſt, und des wegen bitte ich um ſeinen Freiſpruch. 

Rechtsanwalt Krukowſki, der Verteidiger 
Ktupfkis, ſtellt ſeinen Klienten als Opfer der Arbeiter 
hin. Er kaufte die Tabakdeputate von den Arbeitern 
und kann nicht wegen Diebſtahls, ſondern höchſtens 
wegen Hehlerei verurteilt werden. 

Rechtsanwalt Kobylinſki ſprach als Vertei⸗ 
In 
ſeiner vierſtündigen Rede bagatelliſierte er die belaſten⸗ 
den Aus ſagen gegen feine Klienten und bat um den 
Freiſpruch. 5 

Staatsanwalt Wilecki antwortete auf dieſe Reden 
und betonte, daß die Angeklagten Staats beamten ſeien, 
die von der öffentlichen Meinung das ſchlechteſte Zeug⸗ 
nis erhalten. Als die Angeklagten nach der Fabrik 
gebracht wurden, hat die Menſchenmenge deutlich genug 
verlangt: „Säubert das Land vor dieſen Dieben.“ 

Uebrigens iſt es aus dem Prozeß erſichtlich, daß 
es nicht genügt, die 12 Angeklagten abgeurteilt zu ſehen. 
Dem Prozeß müſſe ein“ anderer folgen, der die übrigen 
Diebe der gerechten Beſtrafung zuführt. 

In ihrem letzten Wort baten alle Angeklagten um 
ihren Freiſpruch. 

Die Urteilsfällung wird heute erwartet. 


Ein Major auf der Anklagebank. Das 
Militärtribunal verhandelte gegen den Major Witold 
Bonkowſki, der angeklagt war, feine Amts funktionen 
mißbraucht zu haben. Bonkowſki hat viele Firmen, 
denen er geneigt war, bei den Beſtellungen bevor⸗ 
zugt und auch wiederholt Briefe und Offerten 
unterſchlagen. Der Verteidiger Kobylinſti wies 
in ſeiner Rede die Unſchuld des Angeklagten nach und 
verlangte vollſtändige Rehabiltierung des Majors, was 
auch das Gericht nach längerer Beratung tat. Der 
Staatsanwalt jedoch hat gegen dieſes Urteil Berufung 
beim Höchſten Gericht eingelegt. (b) 


Kunſt und Wijjen. 


Aus der Philharmonie. 

Ignacy Neumark und Severyn Eisenberger. 

Daß eine lebensſtarke Perfönlichteit mit zielficherer muffkall⸗ 
ſcher Intelligenz unſer Orcheſter zu bewundernswerten Zeiftungen 
hinreißen kann, bemies das letzte große Sinfonfekonzert unter 
J. Heumarks Zeitung. 

der befte Beweis dafür war die G-dur- Sinfonie von 
Haydn (Ne. 15). Nichts von dem großen Nuancenreichtum diefer 
wundervollen Kompofition ging verloren. Das Rdagio, Large 
wurde gefühlswarm und mit befeeltem Pianiffimo, das Menueito 
und Finale vollſtändig gleichwertig wiedergegeben. Das Schönſte 
des Abends war aber trotzdem Beethovens C moll Konzert 
(Allegro con brio, Largo, Rondo). T halkowſtie IV. Sinfonie 
F moll op. 36 ließ trotz der großen Klangpracht ſtellenweiſe viel 
zu wünfhen übrig. Man hätte fie nach Beethoven und Haydn. 
entbehren können. 


Zum Gelingen des Beethoven⸗Konzertes trug zum größten 
Teil das meiſterhafte Spiel Severyn Eifenbergers bei. Energie 
und Zartheit vereinen ſich hier in vollendetſter Anwendung. Sein 
Crescendi und Diminuendi weifen feinſte Abſchattierung auf. der 
Flügel wird ihm zum Inſtrument, aus dem man dle feinſten und 
weichſten Töne hervorbringen kann (was bei Öfefem Inftrument 
viel ſagen will). Seine Ausdrudsmodulation iſt verblüffend. 

Das Publikum fpendete ihm ſowie dem Meiſter⸗dirigenten 
warmen anhaltenden Beifall, der Ausdruck der Dankbarkeit für 
oleſes ſelten ſchöne Konzert war. Egg es. 


Städtiſches Theater. 
„Othello“ von Shakeſpeare, polniſch von Joſef Paszkowſfki. 


Am Freitag, den 26 d. M., gelangte im S:ädrifchen 
Theater Sdakeſpeares „Ochello“ zur Aufführung. Die Be 
ſetzung war ausgezeichnet. Kazimierz Junosza . Ste 
powfti ſchuf einen pfychologiſch fein durchdachten „O hello“, 
gleich hervorragend in Szenen der Eiferſucht und der 
Liebe. Jadwiga Grylewſka als Desdemona war lieblich 
und gewann ſich die Herzen der Zuſchauer. In Sprache 
und Bewegung ſchuf ſie ein Bild der Reinheit und des 
Vertrauens. Kochanowicz als Jago war gut, war in 
manchen Stellen ſogar hervorragend gut, was aber nicht 
hinderte, daß er bin und wieder ein wenig zu „gemacht“ 
wirkte. Emilia, Kaſſio und die übrigen fanden ſehr gute 
Vertreter in Wanda Jerzmanowſka und Alfred Szy⸗ 
manſki. Die Bühnenbilder waren wundervoll und trugen 
viel dazu bei die Wirkung des Ganzen noch zu erhöhen. 

Für die Spielleitung zeihnere Tatarliewicz. dem 
großes Lob gebührt, gehört „Othello“ doch zu den Glanz⸗ 
leiſtungen dieſer Saiſon. M. 
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Heute und die folgenden Tage. Vortreffliches 15⸗aktiges Doppelprogramm: 


„Die Ehefrau auf Arlaub“! 


(um 9 Uhr 5 Minuten), Komödie reich an ſprudelndem Humor in 8 Alten. 


Ort der Handlung in Neuyork und Long Jolond. Beginn — 


In den Hauptrollen: 3 und der amerika⸗ 21 77 Rn ce 
Sn Fader len, Leatriee Joy ue her ln Raymont Griffith. e de en 


„In der Liebesverirrung“ FE Ariehe Piarchal 
. Me nn ach naht nl SS Dome CCCP 5 N 


Am Pranger deröffe 


sw 
Eine Geſchichte des Unterganges und der Auſopſe⸗ 2 
rung in 8 Akten. Die letzte Kreation der bekannten Alice Terry. 


90 
d 


fentlichen Meinung) ==: 


1556. I 10 dieſe 5 


1 
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Außer D tiſt“ eine luſtige amerikani⸗ Anzeige: Das Feiertagsprogramm: Der Lach⸗ König 
Heute und die folgenden Tage: Meiſter⸗ Programm: 97 ent » ſche Farce in 2 Akten. Harold Lloyd im: 2 4 
werk der Filmwerke Paramount⸗Pietures. Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. „Dort, wo der Pfeffer wächft hier 
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22 Große Oſtor-Feier 5 


Einen gediegenen und preiswerten Einkauf 


um Frühjahrs⸗ und Sommerwaren ſowie 


Beikwaren in allen Sorten, 
Stumine gemuftert und glatt, 


Hemdenzephire in leder Preislage, N 3 2 ganz schmerzlos. "in und meine 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, mit Verteilung der Preife an die Sieger der Sportfaifon drigere_Preise 415 100 Anf 
Grey de chine in allen Farben, Satins glatt U. gemuſtert, 1925. — Vor und nach der Preisverteilung: Tanz. der Klinik. N leben 75 
Zümer, Handtücher, Plüſch⸗ und Baihdeden Vo Deutſche⸗ | San 
n Emil Kahlert, Lodz, Slumna 41,2el. 18-37. im en and um 8 he 5 ut 5 Jahten in 
Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 1353 3 Pr ae *. n ee bien ſpendet Büch bel 1 An 
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— bänden, empfiehlt in großer Hunseht 1 Alfred Teſchner N ya 1 See 
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Me. 80 4 % — 
Sonderbeiblatt zur Nr. 80 Lodzer Volkszeuung Sonntag, den 28. März 1926 
Ma. 222.22 ꝶmęmmꝶꝶꝶmꝶmꝶꝶꝶꝶm ⸗ a 
März | 5 5 BR ae 2 
5 2 2 2 Die Wiener „Arbeiterzeitung“ veröffentlichte anläßlich der geforderten Volks⸗ 

in 1 ii in Locarno, abſtimmung über die Fürſtenabfindung nachſtehendes ſatiriſches Bild: 
% m Genf und zu Hauſe. 0 li 
95 Im Die Regierung Baldwin, der auch Chamber: 55 F 0 erei, 
200 | 1 der „Vater von Locarno“ angehört, veröffent⸗ in der nicht gepanſcht wird. 
1.95 ht ihre diesjährigen Budgetbeträge für die Ma: I 6e 
1.75 a und die Luftſtreitkräfte, die um 4 Millionen i 
lot. fund höher find als die entsprechenden Beträge une rang 
5 bur Zeit der Arbeiterregierung. Als die Arbeiter: 
7. ij degierung ans Ruder kam, ſetzte ſie das Geſamt⸗ 
116 babe für die nationalen Streitkräfte um 7 Mil⸗ 
1.98 nen Sterling herab. 1914 ftellte ſich das Ge⸗ 
483 | 
4.78 | 


en nach dem „Feiedenspakt“ von Locarno, ift 
zer Betrag 116 Millionen. Trotzdem die deutſche 
5 Ve auf dem Grund des Meeres ruht, iſt für 
i nächſten 4 Jahre in England der Bau von 

i N neuen Kriegsſchiffen für den Betrag von 58 
b in Pfund geplant, darunter 16 Kreuzer, 27 Zer⸗ 
Ba und 24 Unterſeeboote. Beſonders große Be⸗ 
| 1005 find für die Luftſtreitkräfte vorgeſehen, und 
IR unter dem Vorwand, daß Frankreich, das in 
ſo uno ebenfalls Friedensſchalmeien blies, 2 Mal 
t Diele Flugzeuge beſitze wie England. Ein wei⸗ 
der Beitrag zur Friedenspolitik iſt die Errichtung 
5 Flottenbaſis von Singapore, die bekanntlich 
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| di der Arbeiterregierung fallen gelaſſen wurde. 
e 


— 1 
je Baſis wird England die Kleinigkeit von 11 W 
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1 

tee | "tionen Pfund koſten. Den Willen zum Sparen 
1 int die konſervative Venglifhe Regierung, indem 
14 


odz 


1 die Bidgetſummen für die Erziehung und die 
ibeitsloſigkeit herabſetzt. 999 
11 Die Ausgaben per Kopf der Bevölkerung ſtel⸗ 
N) laut Budget 1925/26 wie folgt: Friedliche 
inte (Erziehung, öffentliche Hygiene, Arbeits: 
g ſkeit, Wohnungsbau, Alterspenſionen und Staats⸗ 
1 Wallung) 2 14 Pfund; kriegeriſche Zwecke (Ar 
N ya Marine, Luftſtreitträfte, Kriegspenſtonen und 
14 alionale Schulden) 12,3 Pfund. 
ik, Der Geift, der dieſem Budget zugrunde liegt, 
Na auch der Geiſt, der auf den derzeitigen Völker⸗ 
1 udsverhandlungen in Genf herrſcht. Wenn man 
1 je Ziffern betrachtet, die mit ähnlichen Zahlen 
Anderen in Genf vertretenen Länder ergänzt 
Den könnten, fo wundert man ſich nicht mehr 
po ber. daß der Eintritt in den Völkerbund eine 
Re mplizierte Sache iſt. Solange zu Haufe die 
fe Rungen den Löwenanteil der öffentlichen Gelder 
laden. iſt der Völkerbund machtlos und man 
zaubt den Beteuerungen der in Genf debattieren: 
din Staatsmänner ſo wenig wie man einem Dieb 
Aut der von Ehrlichkeit fpricht und dabei den 
L an rern die Taſchen kehrt. Der Völkerbund wird 
des dieſe Weiſe bei den Arbeitern den letzten Reſt 
5 bereits nicht allzugroßen Kredits verlieren. 


Jene, die dafür verantwortlich find, geben ſich ohne 
Zweifel über die Folgen eines ſolchen Stimmungs⸗ 
umſchwungs wenig Rechenſchaft. Was ſie in Genf 
international verſäumt haben, wird ſich national 
bitter rächen! J. O. B. 


| 
| 
amtbudget auf 74544000; für dieſes Jahr, 


Aebler Empfang Tollers 
in Rußland. 


Nachdem der deutſche Dichter Ernſt Toller in 
Mos kau zunächſt ſehr ehrenvoll empfangen und auch in 
der Sſowjetpreſſe wiederholt als Dichter wie als Po: 
lititer gefeiert worden war, bringt die „Prawda“ jetzt 
überraſchenderweiſe einen heftigen Angriff gegen ihn, 
deſſen Verfaſſer der deutihe Kommuniſt Paul Werner 
iſt. In dieſem mit der Aufſchrift „Die Wahrheit über 
Toller“ verſehenen Artikel wird in ſehr brüsker Sprache | 


von ſich aus die Bemerkung hinzu: fie müſſe ſich vor 
ihrem Leſerkreiſe entſchuldigen, weil fie, ohne den 
„wahren Toller“ näher zu kennen, ein falſches Bild 
von dieſem Pieudorevolutionär entworſen hätte, 
Tollers Rolle in der bayriſchen Rätekomödie war 
in der Tat zunächſt erheblich weniger rühmlich als die 
der Kommuniſten Levine und Genoſſen, die im Gegen⸗ 
ſatz zu der Toller⸗Gruppe von der Ausrufung des Räte⸗ 
ſtaates in Erkenntnis der Lage abrieten. Später 
t verſuchte Toller, allerdings ziemlich erfolgreich, 
nur die Karikatur einer Räterepublick gegründet hätte, Ausſchreitungen und Gewaltakte zu hindern, zu denen 
unfähigen Lei⸗ ! es ja in größerem Umfange auch erſt von ſeiten der 
De Gashähne wurden abgeſtellt und „Firfter- 
nis bedeckte das Erdreich“. Voſewudzki ſchimpfte 
ſich im Stadthalterpalais am Freiheite platz blau und 
grün. Die Welt ging für ihn unter. Seine 


— 


gejagt, daß der „Phantaſt“ Toller ſeinerzeit in Bayern 
die ſchon nach acht Tagen dank ſeiner 


— — annimmt 


Dor einiger Sei wurde ein Mitglied dieſer 
Partei, Stemborowſbi, der ſich mit der Politiß der 
M. P. R. — die von allen Seiten Löcher hat — 
nicht einverſtanden erklären wollte, aus der Parfei 


* 


* ſurununud und Wabdäld. 


(Briefe zweier Freunde.) 


Lieber Thäddi! 


Heute will ich Die etwas aus dem Lodzer 
Stadtrat erzählen. | 


für ein Jahr ausgeſchloſſen. Er hatte feinen Präſee 
Mojewudzti, der Ladz mit der Kanaliſation und dem 
Schacher mit dem Eleßtrizitätewerk beglückt hat, kri⸗ 
tiſiert. Dafür nahm Woſewudzei Rache. 
Stemborowſti, der wie alle Leute in der N. P. R. 


— 


treuen Schäfchen, die ſich fo oft verdummen ließen, 
verjegten ihm den Fußtritt. Die „Einheit“ der 
M. P K. hat nicht nur einen ß erhalten, ſondern 
war futſch. 


Und Stemborowſbi erklärte 


Imittel n n N den Drang zu großen Taten hat, wartete nur kurze 2 N oi En 2 
; "Methode deln Du weißt doch, daß die Mieffchaft der national. | Zeit mit feiner Aktion. Die bielen Febler. Die S e e 
Beseitigung m Mfchen Beüder im Lodzer Magiſtrat Beine Mufter- | Woſewudzbi macht, und dann die Sünden, die Schöffe Stemboromili darf Wande Partei ni cht at; 
sten ze und) aft ift. Aber was da paſſiert, geht über Deine | Bednarczye auf ſich geladen hatte, der der Adjutant ausſchmeißen. 5 
1% „ meine Begriffe. Moſewudzeis geweſon ift, gaben Stemborowfli Ma- ö \ 5 

1 — terial genug, gegen Woſewud zei aufzutreten. Stem: Der Kampf, lieber Tbäddi, währte, wie du 


1 


leben Anfang voriger Woche lag Lodz, wie Du ge- 
ft haben wirft, in den Seitenſtraben in ägyptischer 
je nie. Die Angeſtellten der Gas anſtalt ſtreikten. 
Jah jorderten ihre 13. Gehalt, wie fie es ſeit zwanzig 


boromwißi wählte ſich die ſtädtiſchen Arbeſter und 
Angeſtellten als fein Dole. Mit der in der N P. K. 
wirkfamen Demagogie konnte er bald, lroßdem oder 
gerade deswegen, weil er der ausgeſtoßene Sohn 


weißt, einige Tage. Das RKeſultat war, daß ſich der 
ſtarke Wefzwudzei auf beide Schultern platt legte. 
Der Maaifteat mußte ſich verpflichten, das 18. Gehalt 
auszuzahlen. 


Bücher en immer erhielten. 1 war, an die Oberfläche ſchwimmen. Eines ſchönen Heute triumphiert Stemborowſki. Der päpftliche 

e Jolech , aal An und für ſich wäre ja der Gfeeiß nichts un.] Tages gaben die N. P. R.-Schäfhen im Herbande, Thron Woſewud die wackelt. And fo frißt ſich die 

apa ie wenn 12 5 und die armen Proleten haben recht, in dem der Stv. Mlotecbi, ein Halbanalphabet und N P. K. in 8 Reiben ſelbſt auf. Eine 

ie pee , Angſt e Pen was fie ſich ſchon vor dem Kriege Mojemudskie zweiter Adjutant und bezahlter Sekre. Folqe der Demagogie, der UnehrlichBeit der Arbei⸗ 

ar de dei Diefem e n binder en “u 1 Was 105 Re 8 8 eb inalee 725 . 1100 ſbw ali terſchaft gegenüber, der ſchmutzigen Kampfesweiſe. 

in | 5 i temborowiki zu ihrem Sekretär, ſetzten ihn alſo x = 4 

lde ein, Du weißt, lieber Thädd', daß die Arbeiterſchaft in Ehren und Würden. Trotzdem die N P. R. So, lieber Thäddi, ſieht die wohlgepflegte 
en id j Einheit“ d tionalen Arbriterparf Morſch 

ge ne ande ee 8 Porteien und De n ſie alla ale ‚Mitalieder angehörten, Stem- 911 5 11 Ar boden Sula Elena or 

6 bis ale Br: alten iſt. iſt . owſei degradiert hatte. 5 f 5 

gene gen ee der Sasanftall, Die Horligen Webeiler ind 5 And an eröffnete Stemborowffi den Krieg Nun, lieber Thäddi. lebe bis zum nächſten 

b 0 mgeltellten gehören nicht zu einem Verband, gegen Wojemudzti. Wieder als Bache. Die Bb. | Sonntag wohl. Ewas Humor wird uns wohl die 

— Magſſt zu mehreren. Su Seiten des ſozialiſtiſchen lebnung der Auszahlung des 13. Geholts war ihm „Holde zeitung“ auch zu prima Aprilis bringen. Ich 

m 7 rats war der Klaſſenverband der ſtärbſte. der Anlaß. Es geſchab das, was WMoſewudzki nicht | bin jetzt ſchon neugierig, wer diesmal an die Reihe 
uret Due, wo der Papſt der N. P. A., Dizepräfident | für möglich bielt. Drohten doch die Magiftrafs- | Yommt. 
ng Nee e e deer | Ken derber An de Welse de Sen . 
etbände“ (R. P. St.) Härter, ie Lodz, den 28. März 1926. 


im ODerband: 


2 (Beiblatt) 


einmarſchierenden weißen Truppen kam. Die Kommu⸗ 
niſten verübelten ihm mit⸗ Recht feine Voreiligkeit, mit 
Unrecht die ſpätere Reue, die allerdings nicht gerade 


Lodzee Deen e Se 

volvers, bekannte ſich als Mörder und gab als Motiv 
ſeiner Taten an, daß er die Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf ſeine Erfindung habe lenken wollen. 


entſchloſſenen politiſchen Willen verriet, aber menſchlich! Wenige Tage darauf ſchloſſen ſich die Pforten einer 


achtbar war. 


Reorganiſation der nationalen Kranken⸗ 
verſicherung in England. 


Eine zur Seit der Arbeiferregierung eingoſetzte 
Königliche Kommiſſion für das Studium der Frage 
der Kranbenverſicherung hat ſoeben ihre Berichte 
veröffentlicht. Sie enthalten ſebe weitgehende Dor- 
ſchläge, die ca. 15 Millionen Menſchen zugute kom⸗ 
men dürften und auf eine vollſtändige ee 
der nationalen Kranbenverſicherung hinauslaufen. 
Sowohl die Meheheit als auch die Minderheit der 
Kommiſſion iſt ſich über die Notwendigbeit der Ee 
95 der Ukerſtützungen klar. Die ärztliche Be- 

andlung ſoll erweitert und auch auf die Behandlung 
durch Spezialiſſten ausgedehnt werden. Die Ange- 
hörigen von Perfonen, die gegen Krankheit und 
Invalidität veeſichert find, ſollen Zulagen erhalten. 
Die zahnärztliche Behandlung ſoll in der Keanken- 
Wie inbegeiffen fein. Die normale Dergütung 
foll 18 Schilling pee Woche für Männer und 15 
Schilling für Frauen befragen. Einem Dorſchlag der 
Kommiſſionsmiadeeheit zufolge ſoll die verſicherte 
Frau eines verſicherken Mannes in Form einer Bar- 
zahlung von 20 Schilling eine Mukterſchafts vergütung 
erhalten. In Fällen, wo nur die Frau verſſchert ift, 
ſoll die normale Keanbenunterſtützung für Frau und 
Kind für die Seit von 6 Wochen vor und 6 Wochen 
nach der Niederkunft 3 DIR 


Dar Schuß uß ohne Knall. 


Eine neue Erfindung und ihre Opfer. 


Vor mehreren Jahren überreichte der Erfinder 
Philipp Carter dem amerikaniſchen Kriegminiſterium 
das Modell eines geräuſchlos ſchießenden Revolvers 
zwecks Einführung in die Bundesarmee. 
wurde, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, auf dem 


Irrenanſtalt hinter dem Fanatiker ſeiner Erfindung. 


Aus dem Reiche. 


Eine myfteriöje Hand aus dem Jenſeits. 
Ein Toter ſpricht! 


Das Dorf Mas lowice im Kreiſe Radomſko Wide 
durch ein myſtiſches Ereignis innerhalb einiger Tage 
in ganz Polen bekannt. Von weit und breit kommen 
Leute nach Maslo wice, um ſich perſönlich zu überzeugen, 
daß das, was jetzt das Tagesgeſpräch der gangen Um⸗ 
gegend bildet, auch tatſächlich auf Wahrheit beruht. — 
Vorige Woche verſtarb in Mas lowice der Landwirt 
Wawrzyn Milczarek und wurde nach 3 Tagen beerdigt. 
Am ſelben Abend, als die Wilwe mit ihrer Tochter 
noch bei den Aufräumearbeiten beſchäftigt waren, hörten 
ſie plötzlich ein Klopfen an der Wand, Sie wandten 
ſich nach der Richtung hin, und o Schreck! Sie bemerkten 
über dem Bette des Verſtorbenen eine nackte Hand, die 
an der Wand klopfte. Im erſten Augenblick waren 
Mutter und Tochter wie verſteinert, doch dann liefen 
ſie mit entſetzlichem Geſchrei aus der Wohnung und 
alarmierten die Dorfein wohner und die Polizeiwache. 
Die Einwohner brachten Heiligenbilder herbei 
und unter beſtändigem Kreuzſchlagen näherte 
man ſich dem unheimlichen Hauſe. Doch niemand 
wagte ſich in das Innere. Endlich faßte der Ober⸗ 
poliziſt Kozlowſki Mut, drückte die Mütze tief 
in die Stirn, bekreuzte ſich und trat in das Haus. 

Schon folgte ihm die Menge. Als ſich der tapfere 
Poliziſt in der Wohnung umſah, bemerkte er tatſächlich 
über dem Bette eine Hand, die in rythmiſchen Abſtänden 
an die Wand klopfte, dann wiederum Schreibbewe⸗ 
gungen machte. Da kam Kozlowili auf einen Einfall: 
Er riß aus feinem Taſchenbuch eine leere Karte heraus 
hielt fie an die Wand und überreichte der myſteriöſen 
Hand einen Bleiſtift. Dabei berührte er dieſelbe. 


lebloſe an, nein, ſondern wie die Hand eines „Geiſtes!“ 


Inſtanzenwege von Büro zu Büro geſandt, und nad | Diele Hand ergriff nun den dargereichten Bleiſtift und 


langer Zeit erhielt der Erfinder die Mitteilung, daß die 
Waffe ſich nicht zur Verwendung für das Heer eigne. 
Carter war wegen dieſes ungünſtigen Beſcheides außer⸗ 
ordentlich niedergedrückt, machte ſich jedoch ans Werk, 
um ſeine Erfindung zu verbeſſern. Es gelang ihm aber 
nicht, ſein Patent zu verwerten, und ſchließlich wurde 
er infolge der ſtändigen Mißerfolge tiefſinnig. 
Allgemein wurde er als harmloſer Irrer angeſehen, 


ſchrieb und ſchrieb Buchſtaben auf das weiße Papier 
und Kozlowſti las laut die fein geſchriebene Schrift: 
„Fürchtet euch nicht! Ich bin der büßende Miſczarek. 
Tröſtet meine Frau und Tochter. Ich habe Gott ge⸗ 
beten, euch dieſe meine Hand zu zeigen, die jo oft geſündigt 
hat. Gebt mit Weihwaſſer und einen geweihten Pinſel! 
Auch haltet das Chtiſtusbild her!“ Schnell wurden 
die gewünſchten Gegenſtände herbeigeſchafft und der 


aber ſein krankes Hirn ließ ihm keine Ruhe und trieb Geiſterhand übergeben. Hier beſprengte die Hand mit 


ihn auf die Bahn des Verbrechens. 
man in der Stadt Omaha die Leiche eines Kaufmanns, 
dem eine Kugel durch das Herz gegangen war. 
Menſch hatte eine Detonation gehört, und die tüchtigſten 
Detektive konnten die Spur des Täters nicht finden. 
Einige Tage nach dem Vorfall kamen auf gleiche Weiſe 
ein bekannter Zahnarzt und ſeine beiden Aſſiſtenten um. 
Auch diesmal gelang es nicht die Mörder zu finden. 


Eines Tages fand | dem Pinſel das Bild und die Anweſenden. 


Nun 
wurde von der Menge ein Totengebet geſprochen, und 


Kein | dann entfernte ſich einer nach dem andern. 


Die Nachricht von dieſer myſteriöſen Hand ver⸗ 
breitete ſich mit Windeseile über die ganze Umgegend. 
Tag und Nacht eilen Neugierige herbei, um die über⸗ 
irdiſche Hand zu ſehen. Ja, ſogar die Pröbſte Rs 
dem Dorfe Chelm und aus Przedborze kamen an und 


Im Laufe der kommenden Woche wurde ein Poliziſt betraten unter ſtändigem Bekreuzen und Murmeln 


erſchoſſen, und auch hier hatten die Nachforſchungen nur 
ein negatives Reſultat. Die Behörden ſetzten nunmehr 
eine hohe Belohnung feſt, und unmittelbar darauf mel⸗ 
dete T der unglückliche Erfinder des ſchalloſen Re⸗ 


Mag auch die Liebe 1 


Roman von Fr. Lehne. 
(T. Fortſeßung.) 


Und dieſe Liebe hatte er auf feinen Erſtgeborenen 
übertragen, und des halb war ibm Ottokars vorſchnelle 
Heltat doppelt niederſchmetternd geweſen, und nur der Klug⸗ 
heit ſeiner zweiten Frau war es zu danken, daß der Bruch 
nicht zu einem unwiderruflichen gemacht worden war — 
daß es für Ottokar in der größten Not doch noch ein 
„Zurüd“ gegeben! 

„Ich bin ſtolz auf dich, mein Sohn,“ 
„nicht jeder an deiner Stelle hätte fo gehandelt, 
Bruder einen fo grohen Beſitz zu retten —“ 

„Glaubſt du, Mama, daß ich jemals dieſen Vorteil 
angenommen hätte? Ottokar ift der Aelteſte — ihm ge ⸗ 
Hört das Majorat, und dafür kämpfe ich. Nicht einen 
Augenblick häue ich mich glücklich gefühlt, wenn ich feine 
Stelle hätte einnehmen ſollen — um ſo mehr, da er der 
Ehe mit der Wirlberger längſt überdrüſſig geworden war 


ſagte ſie, 
für den 


latein iſcher Gebete die Wohnung. Doch mörderin. 


der Probſt aus Chelm bekam heftiges Herz⸗ 
klopfen und eilte aus dem Zimmer. Der andere 
Probſt war tapfer. Er richtete an die Geiſterhand ver⸗ 


durchſetzen wül —“ er ſprang auf, „ich habe geſiern ein 
Gefühl der Scham gehabt, das heute noch brennt —“ 

Die Gräfin begriff den Sohn nicht — „als du heut' 
mittag Papa und mir Bericht über deinen Beſuch bei 
jener Frau gabeſt, haft du anders geſprochen — —“ 

„Aber zwiſchen Mittag und Abend liegt ein Nach⸗ 
mittag, an dem man nachdenken und die Sache auch in 
anderer Beleuchtung ſehen kann.“ 

„Wird mein Sohn gar ſentimental ?“ 

„Nein, Mama, das iſt ein Begriff, mir fo fremd, 
daß ich gar kein Verſtändnis dafür gabe — wenn 
auch — —“ er machte eine Handbewegung und ſchüttelte 
den Kopf, wie um eine läſtige Erinnerung abzuwehren, 
„die Frau tut mir trotzdem leid,“ ſagte er kurz. 

„Sie hat ſich in unſere Familie gedrängt —“ 

„Das kann man wohl nicht ſagen. Ottokar war 
verantwortlich für fein Tun! — Doch das iſt ja nun ge 
weſen! — Die Wirlberger iſt eine tapfere Frau, und ihr 
Leben fit nicht leicht — 

„Nun, mein Sohn, du am weniglten brauchft dir 
darüber Gedanken zu machen, du halt in jeder Beziehung 
durchaus korrekt gehandelt — — und wirft auch dafür 


— denn ſonft wäre er ja nicht auf Vaters Bedingungen] belohnt werden!“ 


eingegangen, wäre, nachdem er das Sanatorium verlaſſen, 
wieder zu ſeiner Familie zurückgekehrt. Das gab mir zu 
denken! — Und ich kenne ihn zu gut — — ſolli' ich mir 
ſpäter Vorwürfe machen laſſen oder mit einem eigenen 
Bruder um den Beſitz feilſchen und ftreiten — — denn 
über kurz oder lang wäre dieſer Fall eingetreten! Papas 
unſicherer Geſundheitszuſtand in dieſen letzten Monaten 


gab den willkommenen Anlaß. Klärung in die Sachlage zu | denk' einmal ein bißchen nach! Kommſt nicht darauf? | nicht zu großen Rente, 


bringen — und mich hatte man dazu auserſehen, für ihn 


zu handeln — — was ich heute bereue“ — ſetzte er nach 
kurzer Pauſe hinzu. Auf den erſtaunten Blick der Mutter 
nickte er — „ja Mama! — es iſt doch anders, wenn man 


bier jo gemütsruhig die Paragraphen durchblättert und 
felrftellt, daß man ganz im Recht ift, ſo und nicht anders 
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„Ich beanſpruche keine Belohnung — 
faſt ſchroff. Sie ſah ihn lächelnd an. 

„Du mißverftebft mich, mein Sohn! Du kannſt ja 
nicht ahnen, was ich meine! — Laſſe erſt mal deine Wan 
derung durch das Zimmer, du weißt, daß mich das nervös 
macht — — ſetze dich wieder zu mir — fo — —" 

Sie nahm feine beiden Hände in die ihren — „nun 


entgegnete er 


Denk' mal an Lella — —“ 
Förmlich hilflos ſah er ſie an. 
Was hat Lella damit zu tun?“ 


Lächelnd wiegte ſie den Kopf din und her. „Ahnſt 


Ein / u 
Dies Modell Schauer überlief ihn: die Hand fühlte ſich nicht wie eine 
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ſchiedene Fragen und — wiederum o Wunder! — eil 
Stimme, welche ganz wie die des Verſtorbenen v2 I 
antwortete. 

Nun kann man ſtändig Leute ſehen, die vor n 
Hand knien und Gebete murmeln . 

Dieſer Tage ſoll eine ſpezielle Kommiſſion vr 
Gelehrten nach Maslowice kommen, um das Rätſel de 
myſteriöſen Hand zu löſen. 050 


Pabianice. Von den Kanaliſattone 
| arbeiten. Wir berichteten bereits, daß in Pablo 
gleichfalls Kanaliſation eingeführt werden joll. 0 
Plan zu dieſen Arbeiten ſoll 50 000 Zl. koſten. Diele 
Geld wird der Magiſtrat von der Regierung als At . 
erhalten. — Die Saifonarbeiten ſollen hier im 
aufgenommen werden. u, \ 

Petrikau. Eiſenbahnunglück. Zwei 
lometer vor der hieſigen Eiſenbahnſtation ereignete. 1 
geſtern früh ein Eiſenbahnunglück. Infolge 40% 
gung einer Schiene entgleiſte der Güterzug Ni. 
Vier Kohlenwagen wurden vollſtändſg zertrümmert u 1 
die Kohle auf das Geleiſe verſchüttet. Die AufräuM 
arbeiten dauerten 3 Stunden, während welcher 7 
der Verkehr auf dieſer Strecke geſperrt war. Die Sh 
den, die durch dieſe Kataſtrophe verurſacht wurde 
tragen einige taufend Zloty. 0) 

Kolo. Von einer Granate zerriſſel 
Im Dorje Benczyn fanden zwei kleine Knaben ö 
vier und acht Jahren eine Granate und wollten 
öffnen. Zu dieſem Zweck holten ſie Hammer und 0 
und begannen auf die Granate zu ſchlagen. 0 
erfolgte eine Exploſion. Von den umheifliegeche 

SGranatſplittern wurde der Sjährige Wladyslaw 
roch zertiſſen, während fein 4jähriger Bruder Zyg 
erheblich am Bein verletzt wurde. 

Lask. Großfeuer. Im Dorfe Kamoſtek, G 10 
meinde Bruſow, brach im Hauſe des Landwirtes 

Ludwiſiak Feuer aus, das ſich mit raſender Schne 1 
keit verbreitete. ar Wind übertrug das Feuer ai 
und bald ſtanden zwei Wohn 7 


I 


el 


Die münchen Sie ehe eilten zur Hilfe het 100 
Bald traf auch die durch den weithinleuchtenden geile, 
Km alarmierte Feuerwehr aus Lask, Pabianſce un 

Rzgow am Brandorte ein und nahm die b ii 
auf. Doch konnte die Wehr nicht verhindern, daß 
Flammen noch auf ein drittes Gebäude aten 
Gegen Mittag lagen 3 Gehöfte mit dem dazugehö 
lebenden und toten Inventar in Schutt und 
Der Brandſchaden beträgt gegen 20000 Zloty. 0 

Kaliſch. Hauseinſturz. Im einſtöcle 
Gebäude an der Cmentarnaſtraße 9 wohnten 
S Im Untergeſchoß die Familie Ehrlich, im e 

Stock J. Lan dau mit ſeiner Frau. In der vorge 
17 ſtürzte plötzlich das ganze erſte Stockwerk 
alle Einwohner unter ſich begrabend. Die Nach 
eilten herbei und begannen nach den Berungiidten ” 
den Trümmern zu ſuchen. Die beiden Hausrat 10 
konnten aber nur als Leichen geborgen werden, wähl fel 
die übrigen Familienmitglieder mit mehr oder wenige 
ſchweren Verletzungen davonkamen. 

Warſchau. Eine hartnäckige sein 
Vorgeſtern abend verließ die Sch 
macherfrau Marie Rappaport ihre Wohnung, um f 
käufe zu machen. Auf der Straße angekommen, | 
fie ſich plötzlich unter einen Straßenbahnzug, doch daß 


eine Zuflucht zu geben ? Lella, das einzige Kind 77) !.õͤ¶õũ 
armen Freundin! Wie beruhigt iſt Adelaide Nan 

geſtorben, als ſie wußte, daß ich ihrer Lella eine 1 10% 
Mutter fein wollte — und das bin ich ihr geworden. 

kindlich iſt ſie mir zugetan! Wie iſt ſte aufgebiäbl g 
einer aparten Schöndeit in den zehn Monaten, die, pie 
bereits hier ift! — Iſt dir das nicht aufgefallen ?“ 00 

„Mir iſt nur aufgefallen, daß fie ein ſehr koeln 

und berechnendes Weſen ist!“ entgegnete er kurz abweſſend 
Jetzt wurden ihm die Abſichten der Mutter klar. f 
Ader das niemals! Er zog feine Hände aus den 
der Mutter und ſchlutelte den Kopf. 190 

„Rüdiger! So ſprichſt du von deiner zukünft . 
Gemahlin!“ rief fie, unangenehm betroffen von fe 
derben Urteil. } 0% 

„Das wird ſie nicht! Ich habe nie daran ba 
Lella zu heiraten. Der Gedanke bat mir fo fern ge 
und jetzt mehr denn je —“ 

„Aber warum, mein Sohn ? Lella ift aus tade 
Familie, ihr Vater war General, ihre Mutter meint 
und Freundin — und fie ilt [&dn —“ 

„Das beitreite ich nicht, wenn auch dieſe Art e , 
deit nicht mein Fall iſt. Rordaarige Frauen flößzen 
ſtets Mißtrauen ein — —“ a, 
„Sprichſt du aus Erfahrung? Du biſt noch 
mein Sohn!“ 

„Es ist Gefühlsſache, Mama!“ 
„Lella iſt außerdem ſehr reich —“ 
„Du weißt, das lockt mich am algen der 
„Aber doch würde es nicht zu verwerfen ſein b 
die du als zwelter 


jung, 


erhältfe — —“ 
„Dafür babe ich ja meinen Beruf. Ich will at 
Zum Tagedieb bin ich nicht geboren. dos 
„Ja, du bift ehrgeizig und arbeits freudig 


du denn gar nicht welche Pläne deine Mutter mit dir und | haft du von mir — und ſiolz —“ meint 
„Das eben verbietet mir, mit dem 1 


Lella har? Weshalb ich gleich fo damit einverfianden 


zu handeln! — und wenn man dann dieſes Recht auch | geweſen war, dem verwaiſten Geſchöpfchen hier bei uns 


zulünfiigen Frau zu rechnen.“ 


Sie entriß 


ſtellte einen 
A eilhütterung 


ſtrig 1 


Son 


belle, 
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Straßenbah 
Paport wur 


auf das 3. 
öffneten Fe 


Spital Baer 


5 Di 
u der Faſt 
diſtiſch, wen 
arnevals 
(7. bis 14. 
üünder, 15 
letzte „Faſt 


2000 Rind 


mel, — De 

im Gehalt 
önnen, fie 

die Religio 
ark . 


Aion, 
em Kürfon 


utter 
unzuwir! 
delt 05 


Ale tie b 
tag in 
aber nid 


IS 
geben. 
ine die 


Ahr 
Br 


Ne. 80 


—— 


under! — . 


torbenen fang 


1, die vor dag 


ommiſſion DU 
das Kae 9 


liſa tion® 
ß in Pabianſe 
den ſoll. 
koſten. Diele 
ung als Krel 
hier im Ap 
(u) 


id. Zwei 
ereignete 
olge Beſchäll 
zug Nr. 27% 
trümmert u | 
die Auftäun N 
welcher 

ar. Die S ei 
t wurden, N 


zerriſſel 


Knaben 1 


zen. Plätzh 


herfliegend 
adyslaw 10 
der wu 


damoſtek, G., 
dwirtes J 


all 
abianice MM 


e Löſchale 


en, währe 10 
oder wen 
00 


worden. 


ran edc, 
fern gelegt" 


us tadellol, 
neine Ku 


— 


| 


k öffneten Fenſter in die Straße. 
ſtellte einen Bruch beider Beine ſowie heftige Gehirn⸗ 


“ 


| liebt 
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der Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten konnte die 
Straßenbahn noch rechtzeitig angehalten werden. Rap⸗ 
Paport wurde von hilfsbereiten Händen aufgerichtet. 
Sie entriß ſich ihnen, lief in das nächſte Haus, eilte 
auf das 3. Stockwerk und ſtürzte ſich aus dem ge⸗ 
Der herbeigeeilte Arzt 


erſchütterung feſt. Die Selbſtmörderin wurde nach dem 
pital gebracht, doch zweifelt man an ihrem Aufkommen. 
— Warſchau pfeift auf die Faſten⸗ 
zeit. Die ſtatiſtiſchen Angaben füber das in Warſchau 
in der Faſtenzeit getötete Schlachtvieh ſind ſehr charakte⸗ 
Uſtiſch, wenn man fie mit denen aus der Zeit des 
arnevals vergleicht. In der letzten Karnevals woche 
» bis 14. Februar) wurden nämlich geſchlachtet: 1800 
Rinder, 1500 Kälber, 2300 Schweine, 60 Hammel, Die 
letzte „Faſten“⸗Woche weiſt jedoch folgende Ziffern auf: 


3 Rinder, 1700 Kälber, 2900 Schweine, 100 Ham⸗ 


Da ſich die Maſſen der Arbeitsloſen und der 

im Gehalt Reduzierten kaum bzw. ſelten Fleiſch leiſten 

une, ſieht man, daß die Fleiſchfreſſer, die dauernd 

eligion im Munde führen, fih in Praxis einen 
nt aus den Kirche nvorſchriften machen. 

Wilna. Arbeitsloſendemonſtration. 
dalwech demonſtrierten einige hundert Arbeitsloſer vor 
Au em Für ſorgeamt des Magiſtrats und verlangten ſofortige 

uszahlung von Anterſtützungsgeldern und Ausgabe 
nentgeltlicher Mittage. Die Demonſtranten nahmen 
ae drohende Haltung ein. Die Polizei wurde herbei: 
10 Rufen, und fie ſtellte bald die Ordnung wieder her, 
dem ſie einen Demonſtranten verhaftete und die 
enge in die Nebenſtraßen drängte. 
Krakau. Tragiſches Los eines ver⸗ 
en Piloten. Vor einigen Tagen ereignete 
ch im Dorfe Czermna, Kreis Jaslo, eine Flugzeug⸗ 
dalaſtrophe. Darüber becichten die Dorſeinwohner 
algen dermaßen: Vormittags erſchien aus Krakau ein 
iltätflugzeug, das von einen Fliegerlrutnant geſteuert 
wurde. Der Flieger wollte feiner Braut, die im Dorfe 


5 "Si en angeſtellt iſt, eine Viſite abſtatten. Ueber 


4 
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Schulgebäude vollführte er verſchiedene waghalſige 
Figertunküen Bei der Landung jedoch blieb der 
deroplan mit einem Flügel an einem Baume hängen, 
auf er ſich überſchlug und auf das Feld fiel. Der 
Flieger kam glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck 
davon. Der Aeroplan jedoch wurde erheblich beſchädigt. 
= Hierzu iſt zu erwähnen, daß dieſer Flieger bereits 
ezember vorigen Jahres eine Flugzeugkataſtrophe 
verursacht hat, als er feinem Schatz ein Liebes brieſchen 
Derfen wollte. Wir glauben, daß derartige Kinder: 
Shen von der Behörde verboten werden müßten. 
M Jaroslaw. Mißbräuche, nichts als 
5 ahbräuchel Hier wurden jüngft ungeheure Mik- 
räuche in der 10. Automobildivifion aufgedeckt. Diele 
. äre wurde nach der Reduzierung einiger Beamten 
uſgedeckt. Die Mißbräuche, welche von dem Kapftän 
0 Kowalſki und dem Leutnant Kazimierz Barus zynſti 
t 1923 ſyſtematiſch verübt wurden, erreichen einige 
110 end Zloty. Die beiden Offiziere wurden verhaftet 
U e dem Gefängnis in Przemysl gebracht. 


Ans We Welt und Leben. 


Ab Die Zahl der Arbeitsloſen in Europa 
Ae 10 Millionen, was bedeutet, daß für eine längere 
eit die weſteuropäiſchen Länder für die volniſchen Aus ⸗ 
wanderer geſchloſſen ſind, welche Länder CTT einen Groß · 


du „Das follit du auch nicht! Aber der Gedanke, daß 
90 heiraten würdelt, dat mir eine große Freude und 


| 
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teil der polniſchen Emigranten verſchlungen haben. Die | 
außereuropäiſchen Länder bereilen den Einwanderern auch 
immer mehr Schwierigkeiten. Man muß deshalb nad) neuen 
Auswanderungsgebieten Ausſchau halten Dieſer Ange⸗ 
legenheit muß jedoch mehr Aufmerkſamkeit als bisher ge 
widmet wer den. 
Die älteſte Zeitung der Welt eingegangen. 
Wie die „Deuiſche Allgem. Zig.“ meldet, hat jegt in Peking 
eine Zettung ihr Erſcheinen eingeſtellt, der der unbeſteinene 
Ruhm zukommt, die älteſte Zeitung der Welt geweſen zu 
ſein, denn fie erlebte ihren 1525. Jahrgang, ehe fie ſtarb. 
Dieſes ſellſame Blatt wurde im Jahre 400 von einem 
gewiſſen Su Kung gegründet, der ein ungewöhnlich erfin⸗ 
veriicher Menſch geweſen fein fol. Soweit man barüber 
unterrichtet iſt, erſchien feine Zeitung zuerſt auf gelber 
Seide geschrieben und war ſechs Blatt ſtark. Die Seiden; | 
ſellen waren zuſammengeheftet. Sie wurden in mehreren 
Exemplaren hervorragenden Perſönlichkeiten aus dem Reiche 
der Mitte als Geſchenk überreicht. 


Ein Danziger Student als Raubmörder? 
Die Danziger Polizei fand in einem Walde bei Oliva die 
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Leiche des Dinger Studenten Eggers der durch einen 
Revolverſchuß getötet worden war. Am nächſten Tage: 

wurde auch ſchon der Täter feſtgenommen, und zwar der 

Student des Politechnikums Klingenberg. Klingenberg 

erklärte auf der Polizef, ſeinen Kameraden in einem ameri⸗ 

kaniſchen Duell erſchoſſen zu haben. Dieſe „ehrenvolle“ Aus⸗ 

einanderſetzung verhinderte Klingenberg jedoch nicht, ſeinem 

Gegner die Ausweis papiere zu nehmen und mit deren Hilfe 

am nächſten Tage von der Poſt Geld abzuheben, das für 

Eggers beſtimmt war. Der Mörder wurde verhaftet. 


Aus Not in den Tod. Die Blätter melden aus 
Aulfingen bei Engen, daß man in der verſchloſſenen Woh 
nung des erſt kürzlich aus Norddeutſchland dorthin verzo⸗ 
genen Reiſenden Halter, deſſen Ehefrau, feine drei Kinder 
und Halter ſelbſt tot vorfand. Der Grund zur Tat dürfte 
in finanzieller Not zu ſuchen ſein. 

Eine blutige Familientragödie. Wegen Ar 
beitslofigtett ihres Mannes eitränkte in Aue im Erzgebirge 
die Frau eines Bauarbeiters ihr halbjähriges Kind in der 
Badewanne und ließ ſich dann von einem Zuge über. 
fahren. Das fünfjährige Kind der Familie wicd vermißt. 


Unſre $ Oſterüberraſchung für die e Rätſellöſer. 


25 Preiſe, . ein großer Schinken, ein Hahn, eine Schinkenwurſt und viele andere 
wertvolle Sachen. 


Als wir in unſerer Illuſtrierten Sonntags beilage 
eine Rätſelecke eiuführten, ſind wir dem Wunſche wei⸗ 
ter Leſerkreiſe der „Lodzer Volkszeitung“ nachgekommen. 
Ein Beweis dafür iſt die große Zahl der ſtets einge⸗ 
ſandten Löſungen. 

Der Anklang, den die Rätſel bei unſeren geſchätzten 
Leſern gefunden haben, hat uns mit Genugtuung er⸗ 
füllt. Am aber das Intereſſe nicht erlahmen zu laſſen 
und unſte Leſer für ihre Mühe zu belohnen, haben wir 
immer einige Preiſe ausgeſetzt, obwohl wir uns wohl 
bewußt ſind, daß für viele Leſer das Rätſelraten keine 
Mühe iſt, ſon dern ein angenehmer geiſtiger Sport, dem 
man ſich Sonntags gern unterzieht. Aber die win⸗ 
kenden Preiſe ſind nicht ganz ohne, ſie ſpornen an und 
machen den geiſtigen Sport intereſſanter. 

Für Oſtern haben wir unſter treuen Rätſelſchar 
eine große Ueberraſchung bereitet, indem wir für die 
richtige Löſung der Kreuzworträtſel Nrr. 1, 2 und 3 
25 wertvolle Preiſe ausſetzten. 

Unter den Preiſen befinden ſich u. a. ein großer 
Schinken, ein Hahn, eine Schinkenwurſt, eine Flaſche 
Wein, Bücher ſowie einige Loſe der Pfandlotterie des 
Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, auf 
die man bei etwas Glück ein Auto, eine Eßzimmer⸗ 
eintichtung, Nähmaſchinen und viele andere wertvolle 
Sachen gewinnen kann. Einige wertvolle Preiſe ſind 
uns von Gönnern der „Lodzer Volks zeitung“ als 
Spenden zugegangen. 

Die Verloſung fand am Sonnabend, den 27. März, 
in der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ in An⸗ 
weſenheit der Redaktionsmitglieder und zahlreicher 
Freunde unſtes Blattes ſtatt. Das Los entſchied: 

1. Preis: Schinken (Spende des Fleiſchermeiſters Eßlin⸗ 
ger, 28. p. Strz. Kan.⸗Straße 50): Heinrich 
Kautz, Wulczanſkaſtr. 167, 


2. „ Hahn (Spende des Herrn Piaskowſki, Vo: 
morſkaſtr.): Hugo Schindler, Leszno 51, 

3. „ Schinkenwurſt (Spende der Frau Strauch, 
Gluwna 27): Rudolf Karcher, Reiterſtr. 9, 

. ͥ —— .. —. .. —T— 

bat. 

nicht wahr ? — Lerne du Bella erſt näher kennen; dann 

wirſt du ſie anders beurteilen! — — Oder läßt dein 


nugtuung gegeben, Keine wüßte ich mir lieber als 
5 utter deiner Kinder. In dieſem Sinne habe ich auf ſie 
nzuwirken geſucht; daß Demut, Frömmigkeit und Einfach. 
die Haupuugenden der Frau find — —“ 
dle f Er lächelte ein wenig. War Lella ſo, wie die Mutter 
5 ich dachte ? Er erinnerte lich, wie er fie am Nachmit⸗ 
ab. in Ouokars Aieller gefunden — als Bachanig — 
er nicht wie eine zukünftige Haus frau. 
AR Sie nahm Rüdigers Schweigen für Belinnen, Nach. 
10 en. Sie redete ihm in ſeltener Lebhaftigkeit zu, fegte 
m dle Vortelle dieſer Verbindung auseinander; es lag 
ehr viel daran. Sonſt würde ihm ſchlleßzlich ein 
erer Zuvorkommen. * 
wa —— und wenn, Mama! Erſtens verspüre ich mit 
hen dreiundzwanzig Jadren noch gar keine Luſt zum 
daten, und zweitens iſt mir Lella direkt un ympaihiſch.“ 
mut! „Das eben begreife ich nicht!“ bemerkte fie, un 
an 8 Ader e feinen Widerspruch, „dieſes süße, unſchuldige 


end Matter ich nehme an, ich wäre mit deinem Plan 
A1 Manden — — weißt du denn fo genau, ob ſie es 
nicht o ob ſie mich deiraten will? Mir ſcheint es gar 


Hong ie! Daran zweifle ich nicht. Ihr kurzer, 

4 init Ton gegen dich, den ich wohl bemerkt habe, 

ſie 15 . ein Beweis, daß ſte dir verfallen ift, daß 

Em 915 Anerli nur gegen dich ſträubt — ihr . 
inden läßt fie fo derb gegen dich fein.“ 

5 7 ein Lächeln unterdrücken. 

„Atme, verblendete, kurzſichtige Mutter!“ dachte er 
e Bhf du dieſe Ennäuſchung aufnehmen ?“ Eu 
für 8 langjam : — „und ich glaube doch, daß ſie viel 
in 285 übrig hat — ſie ſcheinen ſo . mit⸗ 


595 ſagte dir ja ſchon, ſie 
in älteren Bruder. 


and 


hängt an ide wie an 


nem 
Und fie ift ftolz, daß er fie gemalt 


Miderſpruch gar darauf ſchliehen, daß du dich ſchon gebun⸗ 
den fühlt?“ fragte fie in plötzlich exrwachtem Mikirauen, 

„Nein, Mama, deswegen kannt Du ruhig Ihlafen!* 
er lächelte idr beruhigend zu. 

Trotz dieſer Verſicherung war feine Mutter verstimmt. 

Das junge Mäochen ſchien ſich mit Oitokar ſehr gut 
auf der Terraſſe zu unterdalten. Ihr lautes Lachen klang 
zu den beiden herüber; Scherzworte flogen hin und her. 

Rüdiger begriff den Bruder nicht. Hatte er denn 
alles aus feinem Gedächents ausgeſchaltet, flog denn gar 
kein Gedanke zu der blaſſen traurigen Frau hin, der er 
das ſchwerſte zugefügt, was ein Mann feinem Weibe 
antun konnte — 7 

Da ſtand er draußen in läppiſchem Getändel wie ein 
verliebter Schüler, ließ ſich von Lella feinen triefenden 
Regenschirm wegnehmen, den fie zumachte und dann gegen 
ihn richtete und ſchnell öffnete, jo daß idm die Tropfen 
ins Geſicht ſprühien. Lachend wehrte er ab und flüchtete 
zurück ins Spetſezimmer, verfolgt von ihr, die drohend den 
Schirm ſchwang. 

„Jetzt aber genug des grauſamen Spiels Lella! 
Seien Sie barmherzig!“ rief er und ſchünelte die Tropfen 
von ſich ab. 

Lella bemerkte das ernite, ſtrenge Geſicht der Frau 
Allwörden. Bezog fie deren vorwurfe vollen Blick auf ſich ? 
Sie durchflog das Eßzimmer, eilte auf ihre mütterliche 
Freundin zu, kntete neben ihr nieder, bog den Kopf zurück. 
daß die roten Locken aus dem Capuchon heraus quollen und 
ſah bittend zu ihr empor. 

„Nicht böſe fein, Tantchen,“ flehte fie in undlichen 
Tönen, „ich war wohl zu wild — bite, bitte —“ 

Gleich beſänftigt streichelte Frau Allwörden über das 
Haar des jungen Mädchens, und ihr Blick flog zu Rüdiger 
hin, „it fie nicht reizend, unwiderſiehlich — ?“ ſchien er 
zu fragen. Doch Rüdiger war ungerührt. Er bemerkte, 


| 
Diele mädchenhafte Etielteit iſt doch leicht begreiflich in 


4. Preis: Kaninchen: Br. Grunwald, Targowa 47, 
„ 1 Flaſche Wein: Alfred Rosentreter, Ru da⸗ 
Pabianicka, Karola 3, 


6. „ Bratwurſt: Traugott Nadler, Gluwna 29, 
7. „ Buch: Adolf Richter, Andrzeja 17 
8. „ Buch: Max Kelm, Targowa 34, 
9. „ Monatsabonnement: H. Roll, Napiurkowſti⸗ 
Straße 59, 
12 Monatsabonnement: M. Wujas, Wiesner- 
Straße Nr. 12, 
11. „ Monatsabonnement: Erwin Thiem, Zakatna 72 
12 8 e GE F. Rößler, Ogrodowa 28 
13. „ 1 Neſt Oſtereier: Otto Gampe, Katna 22, 
14. „ Bonbonniere: Jul. Schmidt, Alexandrow, 
Parzenczewſkaſtr. 30, 
15. ,„ 1 Neſt Oſtereier: Bernhard Keppler, Wul⸗ 
czanſkaſtr. 128, 
16. „ 1 Los d. Pfandlotteried. Geſ.⸗V. d. St. Tr. Gem.: 
Leonie Groſchek, Slowianſkaſtr. 14, 
17. „ “Los d. Pfandlottenie d. Geſ.⸗V. d. St. Tr.⸗Gem. 
Max Finke, Qeszno 33, 
18. „ LLos d. Pfandloꝛteried. Gef. V. d. St. Tr.⸗Gem. 
W. L. Wolff, Pabianice, Gurna 18, 
19. „ 2 Kinokarten: 8 Müller, Kopernika 30, 
20 2 1 E. Hübſch, Andrzeja 64, 
vn RE Mr R. Zacharias, Pfaffendorf, 
225 „ Engelbert Kaſchner, Wulcz. 91 
5 RD „ Bernard Schmidt, Zakontna 1 
24. „ I Kinokarte: Karl Wagner, Wulczanſka 62 
25. J 1 Adalbert Wünſch, Kopernika 30 


Die Gewinſte ſind am Montag, den 29. März, 
in der Zeit von 5 bis 6 Uhr abends, in der Redaktion 
der Lodzer Volkszeitung, Petrikauer Straße 109, 
abzuholen. 

Diejenigen Rätſellöſer, die diesmal leer aus⸗ 
gingen, vertröſten wir auf das nächſte Mal. Hoffentlich 
iſt dann auch ihnen das Glück hold. 


wie Ouokars Augen in trunlener Selbſtvergeſſenheit an 
Lellas Geſicht dafteien, und wie fie feinen Blick lächelnd 
erwiderte und ihm verſtohlen einen Kußfinger zuwarf — 
— wie keck unter den Augen der alten Dame! 


Ein plötzlicher Widerwille faßte ihn gegen Diefe 
Komödte. Er ſprang auf, durchquerte das Speiſezimmer 
und ſtellte ſich draußen auf die Terraſſe. Der kühle Regen 
tat ihm wohl. Weiß Gott, er war doch ſonſt kein 
Splitterrichter — aber das hier, das war etwas, das ihm 
förmlich einen bitteren Geſchmack auf die Zunge legte. Und 
wieder trat das Bild der ſchönen, traurigen Frau mit dem 
reizenden Kinde vor feine Augen — und wieder nagten 
Vorwürfe in ihm, daß er ſich um etwas gekümmert, was 
ihn eigentlich nichts anging. — 


4. Kapitel. 


Rüdiger hatte in der Nacht wenig geſchlafen; feine 
Gedanken hielten idn wach. Er glaubte den Bruder deinahe 
zu daſſen, der ein falſches Spiel mit ihm getrieben, der 
feinen — Rüdigers — Familtenſtolz nur ſchlau benutzt, 
um dadurch der Erreichung feiner heimlichen Wünſche nur 
näher zu kommen. Man hatte ihn einfach überliſtet; denn 
niemals hätte Rüdiger den Gang zu Maria Wirlberger 
bei ſeinem frarfen ausgeprägten Gerechtigkettsgefühl geian, 
wenn er nicht davon überzeugt geweſen wäre, daß dies 
nur im Intereſſe der Familte geſchah! 

Schon am frühen Morgen verließ er ſein Lager! 

Ein Ritt durch die friſche Morgenluft tat ihm gut 
beruhigte ihn etwas. Langſam trabte der Gaul auf der 
aufgeweichten Landstraße dahin. Doch deute hatte er 
keinen Sinn, kein Auge für das, was den Landmann mit 
ſchwerer Sorge erfüllte. 

Er ſollte Lella Flotmann heiraten! Dieſer Wunſch 
feiner Mutter war ihm ſehr überraſchend — und unbeg lem, 
weil er die Zähigkeit kannte, mit der fie einen einmal ges 
faßten Plan verfolgte und an ihm feſthielt! 


(Sortjegung folgt.) 


Miniaturmärchen. 
Von Fſodor Sfologub. 
Lieder. 

Vom Ausſehen war er ein Nichts nutz, ein Zecher 
— ſaß in den Schenken, liebäugelte mit heiteren Mäd⸗ 
chen, ſtreifte auf Gaſſen umher. Er hatte nichts Er⸗ 
ſpartes, und darum war die Achtung vor ihm gering. 

Nur manchmal ging er zur Straßenkreuzung und 
begann dort zu fingen — und er kannte ſolche Töne, 
daß ihm da alles erwiderte — die Vögel im Walde, 
der Wind im Fel de, die Wellen im Meere. 


2 (Beblfl) Loder Delle ze lt ung 


Drei Speichel. 


Es ging einmal ein Mann des Weges und ſpie 
dreimal aus. i 

Er ging weiter, die Speichel blieben. 

Und da ſagt ein Speichel: 

„Wir ſind hier und der Menſch iſt nicht mehr da.“ 

Der andere ſagte: 

„Er ging weg.“ 

Und der dritte: 


„Er war nur deshalb gekommen, um uns hier 


unterzubringen. Wir ſind das Ziel des menſchlichen 
Lebens. Er iſt weggegangen und wir ſind geblieben.“ 


Ne. 80 


Dienstag 


Hemdchen, auf das Hemdchen ein Gürtelchen, auf da? 
Gürtelchen ein Unterkleidchen, darauf ein Schließjäckchen, 
auf das Schließjäckchen ein Kleidchen, auf das Kleidchen 
ein Schürzchen, auf das Schürzchen ein Schnallchen, au 
das Schnallchen wieder ein Hemdchen, ein Kleidchen, 
ein Jäckchen, ein Hemdchen, ein Schnallchen, en 
Kittelchen, und oben ein Kittelchen und unten ein 
Kittelchen, man ſieht nicht das Strunkchen. Iſt warm 

und dezent.“ 9 


Der Zunder als Obrigkeit. 


Es lebte auf der Welt ein Zunder. 
Er war ſchlau und verſtand es, ſich auf 


dieſet 


OSKARKAHLERT 


Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ i 
lungsanſtalt, Lodz, WölczansKa - Strasse 109. 


Engros⸗ und Detailverkauf! ++ Streng reelle Bedienung! 


© 
S 


rte: höhlenbranbheiten 
———— 
Es werden ausgeführt: Operationen, Elektriſierung, 
Beſtrahlungen, Maffagen, Analyfen, Geburtshilfe Tag 
und Nacht, Aachtdeſonren, Hauspifiten, Beratungeſtelle 
für Mütter. Künſtilche Zähne, Kronen, Brüden aus Gold 

und Platin. 1492 


Dr. Demer Röntgen. 2 5 
FTC BernardWilczer,Petrikauer 14 
Krenicka 2, Stg. 10-1 1557 


empfiehlt: 
I Herren: Anzüge, Gabardine⸗Paletot⸗ 
fertige und nach Maß, in beſter Ausführung, 
Leder⸗Joppen. 

Annehmbare Preiſe. Günſtige Bedingungen, 


Und das alberne Hündchen |prad): Der Stein auf Nei Welt gut einzurichten: er trat in den Staats dient.“ 
„Schlimm, ſchlimm! Das alles iſt dummes Zeug, eiſen. der Ohrinfeit au it der 
8 ſch ö Zeug 0 die St A dr Sad waren oeoffet Ein 57 A zu gefallen und wurde mit der | Nr. 81 
Und das ſchlaue Füchschen ſprach: Wagenrad hatte ein kleines Steinchen locker gemacht. aa . uukrte 
„Schlimm, ſchlimm! Das alles ſingt er nur vom And das Steinchen ſagte zu ſich: „Was ſoll ich hier inf l e daß er a Menſch ift, ſondern — elese 
Irdiſchen, und an Gott denkt er nicht.“ mit den anderen liegen, es iſt mir zu eng, ich will lan ein alter chwamm, aber fie mußten Um amtlich zl. 
Nun, was iſt weiter! Dafür antwortet ihm lieber allein ſein.“ . gehorchen. 0 Be Ein 
alles Lebende: die Waldvögel, die Meereswellen, die Ein Knabe lief vorüber und griff den Stein auf. Der Zunder brummte, murtte, grunzte, zürnte, ——— 
reißenden Winde. Der Stein ſagte zu ſich: „Ha, es gelüftet mich, ſpritzte mit ſeinem Speichel und beſchmutzte alle Papiere danetrr in £ 
Hammer und Kette und ich gehe auf Reiſen, man muß nur wollen.“ Es traf ſich einmal, als der Zunder aus ſeinen 1. W. mobron 
beſt Ei teilt Der Knabe ſchleuderte den Stein gegen ein Haus. Wagen ſtieg, daß ein barfüßiger Junge gerade vorüber? a 
und Si ben öuften Mofihten in lebten c 91 ene 1 16 1% Re und ich fliege, lief und ausrief: I — 
mit einer Eiſenſtange, die auf dem Amboß lag. Sie ganz einfach, wie leg 8 1 e 1 „D je! Was für ein großer Zunder, und wi 
ſprachen von den irdiſchen Unvollkommenheiten, von Der Stein traf in eine Fenſterſcheibe, die Scheibe ekelhaft er ii! 
den böſen Kränkungen, die einer dem anderen grund⸗ geriprung 10 S ae du Hebermütiger 1 ' 6 ene wollte ihm einen Klaps verſetzen, 
i 175 R; verfehlte ihn aber. f , 
Wi 1 find ein ſchändliches Ueberbleibſel der nd BEE DEREN 0 Ich vertrage Und der barfüßige Junge ſtieß den Zunder mit Pionier 
Barbarei“, ſcge der Hammer und redete dem Eifen zu, all an 10 0 uns Achten iich bin hun e gt; 16 ſic Bla 1 gegen die Mauer, daß dieſer in 
niemals zur Kette zu werden. 1 N taub zerfiel. | 
Als das Eifen dem Hammer auf dem brennend ſich: 26 f herrn Bar Ehe e 1 ih Den barfüßigen Jungen hat man gezüchtigt? Die 
heißen Amboß unter der Glut 1 Gießofens zuhörte, will hier liegen bleiben.“ s man darf doch ſolche Streiche nicht ungeſühnt laſſen — keinerlei 
dat Bene den dane boch and ilch Jen schwer _ „Eine Hand ergefi den Stein und ichn ihm auf | abe dd ein du Stadt waren lehr froh. einer völl 
auf die Stange fallen. Note Funken ſprühten, und das Straßenpflaſter. Und ein dummer Mann ſchenkte ſogar dem bat“ auf morg: 
Die arme Stange ftöhnte 3 70 Bi den 8 1 wu; = füßigen Jungen etwas fir Süßigkeiten. nationaler 
1 9 „Grüß' euch, Brüder! h war in reichen Ge⸗ 
e du ſelbſt ſchlägſt mich?“ fragte fie den] mächern, aber es gefiel mir nicht unter den großen Die todfrohe Leiche. 5 Melt 
Jawohl, ich ſchlage dich und du mußt leiden Herren, es verlangte mich nach dem einſachen Volke.“ Tete eigen pen ee eh a he ten ale 
”» D 7 „ e apnen n 
e eee aber dig des Gewand der Bitie und Die Merleibung | [ri Ta Dan. De EnBern een. NAME eu en 
Der Hammer fiel ſchwer auf die Eiſenſtange, b e ed een ae en ee ene rühmen, 
immer gewichtig hin agel ane Im Garten wuchs eine Lilie. Sie war weiß 181 Ae 118 ruhig liegen und an das dan bbau d 
„Genug der Grauſamleiten! Verächtlich find die und rot, ſchön und ſtolz. Sie ſprach leiſe zum wehen⸗ ſtehende Weltgericht denken, ſollteſt liegen und de Staaten 
Grauſamen!“ den Winde: Sünden betrübt zählen. einen fn 
Als aus dem Eiſen Glieder einer ſtarken und „Hab' acht! Ich bin die königliche Lille, und Und ſie antwortete: 4 Macht 
langen Kette geschmiedet waren, wendete fich der der weiſe Salomo ſelbſt kleidete ſich nicht ſo prachtvoll „Was ſoll ich da liegen, — ich fürchte mich nicht, in err 
Hammer in Verachtung ab. und ſo vornehm wie ich“ Da ſagte man zu ihr: Belgie 
„Alle Renegaten find fo,“ ſagte er, „weich wie Unweit, im Gemüſegarten, wuchs ein Kohlkopf. „Bedenke, wie ſehr du auf der Erde geſündig Die 
Wachs am Anfang, ſchämen fie ſich nicht, ſpäter den Er belauſchte die Worte der Lilie, lachte und ſprach? | haft! Man wird das alles erforfhen und dich in die Heeresve 
Bedrilcker abzugeben.“ „Diefer alte Salomo war, nach meiner Meinung, Hölle ſchicken, zum Tartarus in die Gehenna, auf ewig“ die 0 
Und die Kette klingelte leife mit ihren verläß⸗ ein Ohnehof', ein Sansculotte. Wie kleideten fie ſich, Qualen — Martern —, dort wird ſchwarzes Peg ah erfi 
lichen Ringen und flüfterte: ° dieſe Alten? Sie bedeckten ihre Blöße irgendwie mit ſieden, unauslöſchliches Feuer flammen, und die Teufel Ihre zu 
„So muß es auch fein, fo verlangt es die Ord⸗ | einem Ueberwurf und glaubten wohl, daß fie nach der werden ſich über unſere Qualen freuen.“ lgiſche 
nung. Noch ein paar Schläge über meine Glieder — ſchönſten Mode gekleidet wären. Aber ich habe die Und die todfrohe Leiche lachte nur ſchallend. General f 
und ich werde mit Genuß den Leib des verruchten Menſchen gelehrt, ſich zu kleiden, daß es mir wirklich „Aber“, ſagte ſie, „mich werden ſie damit nicht neral M 
Häftlings umſchlingen “ g alle Ehre macht: Auf den bloßen Strunk das erfte | erſchrecken, — ich komme aus Rußland.“ artig ihr 
eee = n — — rer e. FFP rigen K 
Thriſtlichercommtsverein FJ. J. U. inergeſungvereln, Polnyhumnia“ Heilanſtalt für kommende Kranke dm ce 
N Kosciuszko- Allee 21. zu Alexandrow. L e ee, 0 
— Die Dramatische Geltion des Vereins wied am e tt bekan x 
€ Sonnabend, den 10. April, um 7 Uhr ab ends, . 0 1 3 Pa 9 3 ärztliches Kabine gefu 8 
7 findet im Vereinslokale im erſten Termin die . Zattige Operette 1 e Glöwna 41 7 Tel. 46 ⸗ 9 f eutopäil 
a . geöffnet täglich von 9 Uhr 4 a 
2 ordentliche „Verliebte Seute« feen ee, e 
ven Georg Mielke, unter Leitung des Dereinsdirigenten |: barung. Jegliche Analpfen (Blut, Urin, Sputin). Im“ uſtig, 
G E n e T q I v E 11 ſa m m I u N 9 Dane 55 rn eher e n BAR pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und Platin). Und Die 
14 anmuti . 0 > 
| . mt... RER Geburtshilfe. da 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Protokolls der % Am auch den auswärtigen Liebhabern der dra. Spezielle Kurſe für Stotterer. erri 
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